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| HR em Ergebnis, aus dem Aus- 
| arer praktiſchen Erfahrungen þer- 
dee erſehen, wie die geſchaffenen 
00 zerhalten und durch neuen Einſatz 
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* aufmerkſam den Geſchäftsbericht 
b noſſenſchaftsverbandes lieſt, wird 

wie hier ohne viel Hermachens, 
ma große Worte, für die Verwirklichung 
ky Gedankens gearbeitet wird, 
den m um ſo eher höchſte Anerkennung fin⸗ 
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ſeitigen Hilfe entſpringt. 
s alle, alle für einen! 
t Arbeit unſerer Genoſſenſchaften 
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glückliche Löſung des Problems 
Igruppe und Staat, die 
meet Deutſchen in aller Welt 
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| Polemik, die leider noch von vielen Zei⸗ 
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Heimler non weitgeſchichlicher Fahlt 


Das deufſche Polk empfängt feinen Führer 


Die Heimfahrt des Führers nach den un⸗ 
vergeßlichen Tagen im faſchiſtiſchen Italien ge⸗ 


ſtaltete ſich von der Grenze an wiederum zu 


einer einzigartigen Straße des Triumphes durch 
das Spalier des deutſchen Volkes. Nach der 
Abfahrt vom Brenner gab es das erſte Halt in 
Innsbruck. Auf allen Straßen in der Nähe 
des Bahnhofs und an der Strecke waren die Ti⸗ 
roler zu vielen Tauſenden zuſammengeſtrömt, 
und immer wieder grüßte den Führer begei⸗ 
ſterte Freude. Aus dem toſenden Jubel erklang 
der Dank für den Weg zu der ſtolzen Macht des 
Großdeutſchen Reiches, das nun aktiv an der 
Friedenspolitik wirkſam beteiligt ſein kann, an 
der Politik vor allem der Freundſchaft zwiſchen 
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland und dem 
faſchiſtiſchen Italien. Auch in Kufſtein bran⸗ 
dete dem Führer das vieltauſendfache von un⸗ 
endlichem Jubel getragene Heil ſeines Volkes 
entgegen. Auf allen Stationen zwiſchen Kuj- 
ſtein und München waren die Formationen der 
Partei mit Muſikkapellen, die Schuljugend und 
die Bevölkerung zu Tauſenden ſeit Stunden ver⸗ 
ſammelt, um der Vorbeifahrt des Führerzuges 
beizuwohnen und dem ION: ihren Gruß zuzu⸗ 
winken. 


Begeisterung auf der 
ganzen Strecke 


Der Sonderzug des Führers traf um 12,10 Uhr 
auf dem herrlich geſchmückten Münchener 
Hauptbahnhof ein und ſetzte nach feſtlicher Be⸗ 
grüßung durch den mit den Spitzen von Par⸗ 
tei, Staat, Wehrmacht und Stadt erſchienenen 
Gauleiter des Traditionsgaues, Staatsminiſter 
Adolf Wagner, um 12,20 Uhr unter dem brau⸗ 
ſenden Jubel der Münchener Bevölkerung und 
der angetretenen Formationen ſeine Fahrt fort. 

Auf allen Bahnhöfen, die der Führer im Gau 
Franken auf der Fahrt nach Berlin paſſierte, 
waren Ehrenformationen der Bewegung und 
ihrer Gliederungen angetreten. 

Ein beſonders feierlicher und herzlicher Emp⸗ 
fang wurde dem Führer in Nürnberg, der 
Stadt der Reichsparteitage, bereitet. Mit Fah⸗ 
nen und Tannengrün war der Bahnſteig feſtlich 


wichtigen Anteil bilden und ihre Zer⸗ 
ſtörung oder auch nur Schwächung 
ſchwere Folgen nach ſich ziehen müßten. 
Gerade in letzter Zeit hat ſich ein 
großer Teil der polniſchen Preſſe wieder⸗ 
um mit beſonderer Vorliebe für unſere 
deutſche Volksgruppe intereſſiert und aus 
verſchiedenen ſelbſtverſtändlichen Lebens⸗ 
äußerungen Schlüſſe gezogen, die eine be⸗ 
wußte Verkennung des Tatſächlichen be⸗ 
deuten und in erkünſtelten Warnungs⸗ 
rufen vor einer angeblichen Expanſion 
des Deutſchtums ausklangen. Als Deut⸗ 
ſche verſtehen wir oft dieſe Art des pole⸗ 
miſchen Kampfes nicht. Es würde uns 
begreiflich erſcheinen, wenn die Verfaſſer 
dieſer Artikel einer Aufbauarbeit 
ihrer eigenen Volksgenoſſen 
das Wort reden würden, wenn ſie an 
Stelle der Verneinung deutſcher 
Leiſtung die Hebung der eige⸗ 
nen propagieren würden. Dieſe Art, 
die ehrlich und wirkungsvoll ſein muß. 
weil ſie bejaht und nicht verneint, weil 
ſie aufbauend und nicht zerſtörend wirkt, 
würde dem polniſchen Volke und dein 
Staate dienlicher ſein, als eine zerſetzende 
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geſchmückt. Eine Ehrenkompanie Flieger ſowie 
Ehrenſtürme der Politiſchen Leiter und ſämt⸗ 
licher Gliederungen der Bewegung hatten zu 
beiden Seiten der Gleiſe Aufſtellung genommen. 
Hitler⸗Jugend und BdM. ſtand dichtes Spalier 
bis weit über die Bahnhofshallen hinaus. 


Schon mehrere Stunden vor der erwarteten 
Ankunft Adolf Hitlers drängten ſich die Men⸗ 
ſchen in der Rieſenhalle des Leipziger 
Hauptbahnhofs, die durch prachtvollen Schmuck 
verkündete, daß der Sonderzug des Führers zu 
kurzem Aufenthalt in der Reichsmeſſeſtadt ein⸗ 


| 


dienſt eingeſetzt werden, um einigermaßen Ord⸗ 
nung in der vom Verkehr durchbrandeten Quer⸗ 
halle zu gewährleiſten. 


Als dann kurz nach 20 Uhr der lange Zug 
einlief, da brach der Jubel los und ebbte wäh⸗ 
rdend der ganzen Dauer des etwa Aſtündigen 
Aufenthalts des Führers keinen Augenblick wie⸗ 
der ab. Der Führer wurde vom Gauleiter 
Reichsſtatthalter Mutſchmann ſowie dem 
ſtandortälteſten Generalleutnant Weyer be 
grüßt. Auch die zur Zeit in Leipzig weilende 
Schweſter des Führers nahm. Gelegen⸗ 


treffen werde. Um 17 Uhr mußte der Abſperr⸗ | Heit, ihren Bruder zu begrüßen. 


Der 8 wieder in Berlin 


Der Auſmarſch der Millionen 


N hatte zu nr Emp ang des Führers 
ein Feſtkleid an az io man es bisher 
kaum jah. Kiel, 
die Trikoloren pi faſchiſtiſchen Imperiums 
gen auf dem ganzen ge vom Lehrter 

hnhof bis zur Reichskanzlei von allen 
Häuſern, von den ungezählten hochaufragen⸗ 
den Maſten. Schon von weitem fiel der 
Blick auf die Siegesſäule inmitten des Kö⸗ 
nigsplatzes. In langen Bahnen wallten die 
Banner der beiden We Nationen 
herab. Als ſich die Abenddämmerung über 
die Reichshauptſtadt geſenkt hatte, fluteten 
die Dan immer ſtärker der Feſtſtraße zu, 
77 A er der Führer bald ſeinen Einzug halten 
ollte. 

Während ſich am Lehrter Bahnhof und an 
der Feſtſtraße faſt ganz Berlin verſammelte, 
um dem Führer zu huldigen, rückten drau⸗ 
ßen an der Avus im Grunewald endloſe 
Kolonnen des NSKK an. Etwa zehn- 
tauſend Mann marſchierten auf zum wuch⸗ 
tigen Fackelſpalier längs der 

anzen Strecke, die der Sonderzug des 
Führers paſſierte. 


Die Maſſen, die den Königsplatz in ſeiner 
ganzen .. banal See nie na Dune in ungezählten Reihen 


tungen als das Weſentlichere ee ee eee ee ee ee 


wird. Es mag trotzdem vielleicht noch 
dieſe Einſicht kommen,. — inzwiſchen aber 
wird der deutſche Menſch hierzulande, 
unbeirrt aller Widerſtände, ſeinen Weg 
weitergehen und durch ſeine Leiſtung be⸗ 
weiſen, daß er, wie ſeit jeher, bereit iſt, 
ſeine Arbeit in den Dienſt 
Staates zu ſtellen, ebenſo wie er ſie in 
den Dienſt für ſein Volk ſtellt. 

Der Poſener Tagung und allen Volks⸗ 
genoſſen draußen im Lande, die durch ihr 
Wirken direkt oder indirekt mit ihr ver⸗ 
bunden ſind, rufen wir zum Gruße zu: 

Noch immer hat die Tat entſchieden, 
noch immer war die Leiſtung aus⸗ 
ſchlaggebend für die Beurteilung eines 
Werkes, ſeiner Schöpfer und aller jener, 
die fleißig und redlich an ſeinem Aufbau 
mithalten. Das Werk, an dem Ihr ſchafft, 
iſt ein Beweis unzerbrechlichen Lebens⸗ 
willens. ein Bekenntnis zu gemeinnützi⸗ 
gem Schaffen. Möge es weiterhin der 
Verwirklichung jenes Gedankens dienen, 
der auch dem letzten deutſchen Volks⸗ 
genoſſen Leitgedanke fein foll: ` 

Einer für alle, 
Alle für einen! 
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dicht bei dicht umrahmten, waren in feſtlicher 
Stimmung. Niemanden hatte es in ſeinen 
vier Wänden gehalten. Alle wollten tei- 
haben an dem einzigartigen Erlebnis dieſer 
Stunde. Flotte Marſchmuſik verkürzte die 
Zeit. Und was gab es nicht alles zu bewun⸗ 
dern! Die hochragende Siegesſäule, einge- 
hüllt in. goldbebänderte Fahnen in den- ita- 
lieniſchen und deutſchen Farben, die rieſigen 
Scheinwerfer der Flakabteilungen, die um das 
weite Rund des Platzes aufgebaut waren, um 
ſpäter bei der großartigen Beleuchtung in Er⸗ 
ſcheinung zu treten. Viele hatten ſich mit 
Klapp⸗ und Küchenſtühlen ausgerüſtet. Einige 
beſonders Findige hatten ſogar Leitern her: 
beigeſchafft, die ſpäter als „Ausſichtsturm“ 
benutzt werden ſollten. Die hohen Tiergarten: 
bäume rings um den Königsplatz waren na: 
türlich wieder von der Migend beſetzt. Einige 
ganz dreiſte Jungen weren bis in die höchſten 
Spitzen geklettert. 

So wie auf dem Königsplatz, herrſchte 
überall an der Feſtſtraße die gleiche B egei- 
ſter ung der dichtgedrängten Menr 
ſchenmaſſen. 


Einzug in die Reichshauptſtad. 


Der Führer traf um 22.45 Uhr auf dem 
Lehrter Bahnhof ein. Zu ſeiner Begrüßung 
hatte ſich das geſamte Führerkorps von Staat. 
Partei und Wehrmacht, an ſeiner Spitze 
Generalfeldmarſchall Göring, eingefunden. 
Die Millionen der Reichshauptſtadt bereiteten 
Adolf Hitler einen einzigarti ig en 
triumphalen Empfang. 


Brauſende Jubelſtürme als Ausdruck der 
Liebe, herzlichen Freude und tiefen Dank⸗ 
barkeit der ganzen Nation mpfingen den 
Führer bei ſeiner Heimkehr von dem herrlich 
verlaufenen Freundſchaftsbeſuch im faſchiſti⸗ 
ſchen, Italien. So wie das ganze deutſche 
Volk mit ſeinem Herzen Herzen Adolf Hitler 
auf ſeiner glanzvollen Fahrt durch das Im 
perium begleitete, ſo ſtrömte ihm jetzt bei 
ſeiner Rückkehr die glühende Liebe aller 
Volksgenoſſen entgegen. Das machtvolle 
Freundſchaftsbekenntnis, das die 
Führer der beiden jungen und ſtarken Völker 
in Rom ablegten, hat bei der deutſchen Na- 
wurde die Stunde der Rückkehr des Führers 


zum Dankfeſt des ganzen Volkes. Die 
kesfeſt des ganzen Volkes. Die 
denkwürdigen Tage von Rom, Neapel und 


Florenz fanden in dieſem Augenblick einen 


Reken. 
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einzigartigen grandioſen Ausklang. 
der der geſchichtlichen Größe des ftalieniſchen 
Staatsbeſuches Adolf Hitlers würdig war. 


Ein Meer von Licht 
und Freude 


Die Hauptſtadt des Reiches hat noch nies 
manden prächtiger empfangen, als Adolf 
Hitler bei ſeiner Heimkehr am Dienstag 
abend. Berlin hatte ſich in ein wogendes 
Meer von Freude und Licht verwandelt. 
Ein leuchtender Farbenrauſch erfüllte die 
Straßen und Plätze, und Glück und Freude 
beſeelte die Millionen, die den Weg vom 
Lehrter Bahnhof bis zur Reichskanzlei um 
ſäumten. Die ganze Rieſenſtadt ſtand im 
Zeichen eines großen Aufbruchs. Arbeiter 
und Soldaten, Männer und Frauen, — 
und alt waren auf den Beinen, um ihren 
Führer feſtlich einzuholen. Ein Wald von 
Fahnen war über Nacht in der Reihshaupt- 
ſtadt emporgewachſen. Hakenkreuzbanner und 
die Fahnen des Imperiums wehten gemein: 
ſam von den hohen Maſten und kündeten von 
der ehernen Kameradſchaft beider Völker, die 
in den feſtlichen Tagen von Rom, Neapel und 
Florenz aufs neue bekräftigt wurde. 


Stimmen der Preſſe 


Alles in den Schatten geſiellt 


Warſchau, 11. Mai. Die polniſche Preſſe bes 
eichtet heute über die triumphale Rückkehr des 
Führers von ſeinem Beſuch in Italien und über 
ſeinen Einzug in die Reichshauptſtadt. Die 
überſchäumende Begeiſterung der Berliner, die 
den Führer auf ſeiner Fahrt vom Bahnhof zur 
Reichskanzlei begleitete, der Schmuck der Stra⸗ 
Ben und der unüberſehbare Wald von Fahnen 
des Reiches und Italiens hätten alles in den 
Schatten geſtellt, was die Reichs hauptſtadt bis- 
her geſehen habe. 


Ein triumphaler Empfang 

Paris, 11. Mai. Die Pariſer Morgenblättet 
ſchildern ausführlich die Rückkehr des Führers 
nach Berlin. In den Berichten wird der be⸗ 
geiſterte Empfang hervorgehoben, den die Be⸗ 
völkerung dem Führer bereitet habe. Großen 
Eindruck hat auf die franzöſiſchen Preſſevertre⸗ 
ter in Berlin die feſtliche Ausgeſtaltung des 
Lehrter Bahnhofs, der Tiergartenallee und des 
Brandenburger Tores gemacht, ſowie vor allem 
der von hundert Scheinwerfern gebildete Strah⸗ 
lendom, unter dem Adolf Hitler, in ſeinem lang⸗ 
ſam fahrenden Wagen ſtehend, in die Reichs⸗ 
kanzlei eingezogen ſei. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 12. Mai 1938 


Kein feſtes Programm in Genf 


Negusveticeter dürſen nur „unverbindlich“ Platz nehmen 


Genf, 11. Mal. Die „geheime Sitzung“ der 
Ratsmitglieder der Liga wurde größtenteils 
von einer Ausſprache über die abeſſiniſche Frage 
ausgefüllt, die übet zwei Stunden in Anſpruch 
nahm. Wie zu erwarten war, prallten in der 
Verfahrensfrage die polttiihen und weltan⸗ 
ſchaulichen Gegenſätze zwiſchen den einzelnen 
Mitgliedern heftig aufeinander. Als Ergebnis 
dieſer Ausſprache verlautet, daß ein feſtes Pro⸗ 
ramm noch nicht vereinbart werden konnte. 
rſt in den nächſten Tagen ſoll beſtimmt Wers 
den, „wann, in welcher Form“ der Rat auf feis 
ner gegenwärtigen Tagung von der engliſchen 
und franzöſiſchen Erklärung Kenntnis nimmt. 

Was die Zulaſſung der Negus⸗Vertretet zu 
dieſer Sitzung betritt, ſo ergab ſich Einigkeit 
darüber, daß fie mit der Mitteilung aufgefor⸗ 
dert werden ſollen, am „Ratstiſch“ Platz zu neh⸗ 
men, daß damit „weder den in Frage ſtehenden 
Grundſätzen noch den ſpäteren Entſcheidungen 
vorgegriffen werden ſoll.“ 

Dieſe Regelung iſt ein Kompromiß, nachdem 
von den 54 Mitgliedern der Liga 35 die italie⸗ 
niſche Souveränität anerkannt haben und für 
dieſe Mitglieder der Negus als Staatsober⸗ 
haupt natürlich nicht mehr exiſtiert. 


es klappt natürlich nicht 


Genf, 11. Mal. Die Nachmittagsſitzung des 
Rates, in der die abeſſiniſche Anerkennungs⸗ 
frage durch Erklärungen Englands und Frank⸗ 
reichs erledigt werden ſollte, iſt abgeſagt wor⸗ 
den mit der Begründung, daß die engliſchen 
juriſtiſchen Vertreter des Negus den Wunſch 
ausgeſprochen hätten, ihre „Beweisführung“ 
ſorgfältig vorzubereiten. 


Sowjetruffiiche 


London, 11. Mai. Der „Evening Stan: 
dard“ berichtet aus Schanghai über die Er: 
oberungsziele Sowjetrußlands in 
Aſien. Das Blatt ſtellt feſt, daß man in der 
Welt — die imperialiſtiſchen Eroberun⸗ 

en Sowjetrußlands praktiſch ganz über⸗ 
ehen habe. Fünf e bevor die Mand⸗ 
ſchurei von den Japanern beſetzt worden fei, 
habe Sowjetrußlaud bereits intenfiv begon- 


„Keine verſteckten Ziele“ 


Weitere Preſſeſtimmen zum Führer ⸗Beſuch in Italien 


Florenz, 11. Mat. Unter der deutſchen Weber- 
ſchrift „Auf Wiederſehen“ unterſtreicht der Di⸗ 
rektor der Florentiner „Nazione“ die außer⸗ 

'ntlihe Herzlichkeit des Abſchiedes zwiſchen 
Adolf Hitler und Muſſolini ſowie die Wärme 
der erneuerten und bekräftigten Freundſchaft. 
Die wiederholten Händedrücke des Führers hät⸗ 
ten bewieſen, wie ſehr das Spontane des brü⸗ 
derlichen Gefühls die offiziellen Begrüßungen 
überträfe. Künne man auch politiſche Bande 
und internationale Uebereinkommen nicht auf 
einer perſönlichen Freundſchaft aufbauen, fo 
werde doch zweifellos die Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den Staaten und das Webereinfommen 
zwiſchen den Regierungen und zwei großen Böl- 
lern aus der beiderſeitigen Sympathie und der 
Freundſchaft ihrer Führer in herzlichſter Weile 
beſiegelt. Deshalb verdiene die Herzlichkeit 
des Abſchieds zwiſchen Muſſolini und dem Füh⸗ 
rer nach dem denkwürdigen Florentiner Tag 
beſonders hervorgehoben zu werden. 

Was die Ergebniſſe der Begegnung der bei⸗ 
den Führer betreffe, ſo könnten dieſe nicht mit 
dem gewöhnlichen Maß politiſch⸗diplomatiſcher 
Ereigniſſe gemeſſen werden. Sie könnten nicht 
in Worte gefaßt oder protokollariſch niederge⸗ 
legt werden. Die Reiſe des Führers nach Ita⸗ 
lien habe keine verſteckten Ziele gehabt und 
hätte auch keine haben können. Es ſei nichts 
zur Sprache gekommen, das anderen Staaten 
oder Völkern Sorge machen könne. Der Führer 
habe mit eigenen Augen die militäriſche Stärke 
Italiens, ſeine koloniale und kulturelle oder, 
mit einem Wort geſagt, ſeine imperiale Macht 
ermeſſen können. Italien ſei glücklich und ſtolz, 
ich dem Gaſte jo gezeigt zu haben, wie es der 
Duce gewollt habe. Italien könne ebenſo wie 
Deutſchland mannhaft und mit Nachdruck vom 
Frieden ſprechen, weit es ſtark tei. Sollte auch 
nur dieſe Beſtätigung einer Tatſache das einzig 
greifbare Ergebnis des Beſuches ſein, ſo würde 
fie an ſich doch genügen, ſtolz da rauf zu fein, 
den Führer des Dritten Reiches als Gaſt gehabt 
zu haben. 


Neue Rangordnung der Völker 


Nom, 11. Mal. Die Tage des Beſuches des 
Führers haben, wie das Mittagsblatt des 
„Giornale d'Italia“ ſchreibt, nicht nur dem 
Auslande die Augen geöffnet, ſondern auch dem 
italieniſchen Volke die Ziele der Politik des 
Duce gezeigt. Hinter der auf Frieden und 


Ordnung gerichteten Funktion der Achſe Berlin 
— Rom ſtänden heute 120 Millionen Menſchen 
durch die gemeinſame Grenze vereint, Die hohen 
Worte des Führers bildeten zuſammen mit 
denen des Duce die Grundlage für die Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden neuen Volks regime, 
die unſerem Jahrhundert den Stempel auf⸗ 
drückten. Die Periode der Hegemonie, als Ita⸗ 
lien und Deutſchland die Diener der glücklichen 
Beſitzenden waren, ſei zu Ende. Ein neuer Ab⸗ 
ſchnitt der Geſchichte beginne, modet die Rang- 
ordnung der Völker den tatſächlichen Kräften 
entſprechen müſſe, fo daß allen Gerechtigkeit, 
Sicherheit und Frieden garantiert werde. 


„Der Friede geſeſtigt“ 


Athen, 11. Mal. Die Athener Zeitung 
„Heitia“ ſchreibt zu den Anſprachen Adolf 
Hitlers und Muſſolinis im Palazzo Venezia, 
dieſe beiden Führer von 120 Millionen Menſchen 
ſeien feſt entſchloſſen, ihre Völker gegen die 
Mächte des Umſturzes und der Vernichtung 
europälſcher Kultur zu verteidigen. Ste woll⸗ 
ten ein Zuſammenleben in Europa ſchaffen, das 
wirklich Gerechtigkeit, Sicherheit und einen 
wahrhaften Frieden garantiere. — Das Blatt 
„Ethnos“ ſowie einige andere Zeitungen 
ſtellen feft, daß durch den Beſuch des Führers 
in Italien der Friede gefeſtigt worden ſei. 


Die Achſe Berlin Rom beitändig 


New Pork, 11. Mat. Die amerlkantſche Preſſe, 
die dem Beſuch des Führers in Italien und 
allen feierlichen Veranſtaltungen tagtäglich 
einen breiten Naum gewidmet hat, berichtet 
auch über den Beſuch in Florenz ſehr ausführ⸗ 
lich, wobel beſonders der Glanz des Empfanges 
und die begeiſterten Kundgebungen der Bevöl⸗ 
terung hervorgehoben werden. Der Sonder⸗ 
berichterſtattet der „New Pork Times“ in Ita⸗ 
lien erklärt, daß die Abreiſe des Führers aus 
Florenz eine internationale Zuſammenkunft be⸗ 
endet habe, deren Bedeutung in Verbindung 


mit dem künftigen Kurs der Politit Europas 


nicht unterſchätzt werden dürfe. Es liege ein 
ſtarket Beweis einer völligen und herzlichen 
Verſtändigung der beiden Staatsmänner vor. 
Die Achſe Berlin — Rom fei jo beitänbig ge- 
macht worden, wie irgendetwas in der inter⸗ 
nationalen Polittt beſtändig ſein könne. 


„Durchdringung“ 
n Alien 5 


Die Schlüſſeiſtellung für Indien in Moskaus Hand 


„Ein Beitrag zum allgemeinen 

Frieden“ 

Genf, 11. Mai. In der öffentlichen Sitzung 
des Rates der Liga gab der engliſche Auken- 
miniſter Lord Halifax eine Erklärung ab, in 
der er die Bedeutung des engliſch⸗italieniſchen 
Abkommens für den allgemeinen Frieden her⸗ 
ausſtellte. 


Lord Halifax erklärte u. a.: Die Tatſache, daß 
zwei große Länder fih auf der Grundlage der 
Vernunft und des guten Willens verſtändigen 
konnten, ſei dazu angetan, günſtig auf das all⸗ 
gemeine Sicherheitsgefühl einzuwirken. Das 
Abtommen ſei ſomit ein Beitrag zum allgemei⸗ 
nen Frieden und als ſolcher auch von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung und den Miniſtern der Bal- 
tan-Entente gewürdigt worden. Es zeige auch, 
daß England ſein beſonders enges Verhältnis 
zu Frankreich nicht als exclufin betrachte. 


Der Phraſendruſch beginnt 


Bilbao, 10. Mat. Wie die nationalſpaniſche 
Zeitung „Diario Vasco“ meldet, haben ſich die 
rg Oberhäuptlinge Negrin und del 

ago für die Tagung der Genfer Liga eine Er⸗ 
klärung zurechtgelegt. In dreizehn Punkten 
ſollen nochmals vor der Weltöffentlichteit die 
angeblichen Ziele Sowfjetſpaniens dargelegt 
werden. „Dreizehn Punkte — dreizehn Phra⸗ 
ſen, deren jede einzelne von Tatſachen wider⸗ 
legt werden wird. Mehr als 400 000 Ermordun⸗ 
gen und Verbrechen ſtehen bis heute den heuch⸗ 
leriſchen Erklärungen Negrins gegenüber“, ſagt 
das ſpaniſche Blatt. 


nen, die Au 
tooinz, zu „dur 
ußenmongolei ta 

jetunion. 


m ein Chinas 
ngen“. Heute 
ächlich ein Teil det Sow - 


In Ulan⸗Bator tehe die Hälfte der 
dort ſtationierten Dipiſionen aus ſowlet⸗ 
ul an per At a jeßlich 
owfetruſ n Offizieren. r Außen: 
mongolei Fer man die Sowſet⸗Garniſonen 


ber ſechzigtauſend Mann. 8 
5 — aus Einheiten der Roten Armee 
Tauts, Panzerwagen, Maſchinengewehr. 


nd 
Be Er m Sean 


heute — zumindeſt 
wirtſchaftlich geſehen — eine Provinz der 
Sowjetunion. Niemand könne ohne Er⸗ 
laubnis Moskaus dorthin reiſen. Sinkiang 
ſei aber ſtrategiſch geſe die Schüſſel⸗ 
ſtellung nicht nur für Indien ſondern 
auch für Oſtchin a: denn durch das in- 
kiang⸗Gebiet liefen alle Wege nach Indien 
und Tibet. Da Sowjetrußland bereits ſtra⸗ 
tegiſch Sinkiang beherrſche, könne es 
ebenfalls Tibet nehmen, wann es dies 
wolle. 1 Fiia erklärt „Evening Stan⸗ 
dard“, als Somjetrußland ſich die äußere 
Mongolei einverleibte, 
Genf Proteſt erhoben. 
Ar 


Regimenksrevolle 
in Wladiwoſtok 


83 Offiziere und Soldaten standrechtlich 

i erschossen ; 
Warſchau, 11. Mai. Ueber die Revolte 
eines Infanterieregiments der Roten Armee in 
ee i berichtet „Nowa Nzeczpoſpo⸗ 
lita“ aus Charbin. Das Blatt meldet, daß 
unter den höheren Offizieren im Fernen Oſten 
auch Oberſt Raskolnikow, der Komman⸗ 
dant eines Infanterieregiments in Wladiwostok 
von den „Säuberungsmaßnahmen“ betroffen wor: 
den jet. Der Verhaftete fei ein perſönlicher 
reund des bereits vor einiger Zeit verhafteten 
neralſtabschefs im Fernen Oſten Lewan⸗ 
dowſki geweſen. Die Maßregelung Raskol⸗ 
nikows, der ſich großer Sympathien unter den 
Soldaten erfreute, habe aine Revolte des Regi- 
ments hervorgerufen, das ſich zur Befreiung 
des Oberſten anſchickte. Erſt ein Bataillon 


(be 


be niemand in 


chineſiſcher Söldner, das mit Maſchi⸗ 


nengewehren ausgerlftet war, habe die Revolte 
niedergeſchlagen. Im Verlauf der Schießerei 
ſoien 17 Mann getötet und 35 nesmwundet 
worden. Fünf Offiziere und 78 Soldaten ſeien 
dann als Nädelsführer erſchoſſen worden. 


Japaniſche Suppen auf Amon 
gelandet 

Tokio, 11. Mai. Wie ſooben bekannt wird, 
haben Einheiten der japaniſchen Flotte ſtarte 
Kräfte auf Amoy gelandet und die Inſel in 
Beſitz genommen. Amoy ift bekanntlich ein wid- 
tiger Stützpunkt gegenüber Formoſa 
und etwa 500 Kim, von Kanton entfernt. Die 
ag me iſt offenbar im Zuſammenhang mit 
der fortſchreitenden Offenſtve gegen die chine⸗ 
ir ERRANG im Lunghal⸗Abſchnitt 
erfolgt. 


Schutz der Städte gegen 
Luftangriffe 

Bebeutſame Beſchlüſſe des Miniftert P 
Warschau, 11. Mar. (Eigener Berit), de 
polniſche Minifterrat hat Beſchlüſſe der Ir 
künftige Geſtaltung der Städte und ng der 
ſtigen größeren Siedlungen gefaßt, die ga beten 
Bedingungen eines wirkſamen Se abe oc 
etwaige Luftangriffe angepaßt find. ilen und 
ſollen bei der Neuanlage von Stadtte umbrit 
Siedlungen möglichſt unregelmäßige 970 raliſce 
formen bevorzugt, kreisrunde und qu petet | 
Grundriſſe aber tunlichſt vermieden Haufen 
Verbindungsſtraßen jollen gralinig ve rE 
und zwar möglichſt in der Richtung det n nie 
am häufigſten auftretenden Winde. ip 
größerem Umfange als bisher ſollen pir de 
und Freiflächen ausgeſpart werden, auf, 


nd nich 
nderliege“ 

weiden 
itgehen, 
Vorſchriften über die r von Es 
maßnahmen und Schutzunterkünften. 
anzunehmen, daß ſich dieſe neuen fen 
in erſter Linie auf die im Entſtehen i got 
Neuanlagen im Zentralinduſtrierevter got 
domir beziehen, die in der vergangene gi” 
durch den Herrn Staatspräſtdenten, de mae 
premier Kwiatkowſti und dem Krlegs rden 
General Kaſprzycki eingehend beſichtigt w 
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Politiſche „Ehefrauen, 
Arbeitsmethoden der Kommuniſten in gu k 
Warſchau, 11. Mai. (Eigener Borih yut 
Lemberg findet zurzeit ein Kommunisten 
ſtatt, bei dem fi insgeſamt mangit 
klagte, darunter 17 Juden, beiberlet 8050 P 
wegen Umtriebe gegen den pol niſchen 
verantworten haben. Die Hauptange g 
find fajt ausnahmslos wegen politiſ mußte 
gehen vorbeittaft. Mehrere von ihnen get” 
wegen kommuniſtiſcher Hetze aus dem r Be 
dienſt entfernt werden. Bei den jebiga, die 
handlungen kamen Dinge ans Tages, det 
nicht nur für die polltiſchen Method 
Kominternarbett, ſondern auch für dle 
Kreifen det fanatiſchen Komduniſten 5 % 
den Motalauffaſſung bezeichnend elbe, 
wurde nämlich feſtgeſtellt, daß die fn pr 
Mitarbeiterinnen die Pflicht hatten, gitt 
die Haupthetzer als illegitime Eheft 
Verfügung zu ſtellen, um dieſen beſſem 
lichkeiten zu geben, ſich in perjgiebot a M 
nungen verborgen halten zu können. „. 
Hauptangeklagten beſaß auf dieſe Be 
rere „Ehefrauen“, die je nach der 
Lage ausgewechſelt wurden. 


Polen will fich nicht engadi", 

Warſchau, 11. Mal. (Eigener Beridh) qi 
morgen vormittag erwartet man in ug Mm 
das Eintreffen des polniihen Bone, 11 
Paris, Eukaſtewiez Wie es be bl. 
auch der polniſche Botſchafter in Berlin, nell, 
zutzeit in Warſchau weilen. Offenbar An p” 
im Außenminifterium Geſpräche über i 
tere Haltung Polens gegenüber den Win jt 
Problemen geführt, deren. Entſcheldun it 
nächſter Zeit in Mitteleuropa zu HR 
Wie es heißt, vertritt man an maßge en l 
dolnuger Stele ben Stanbpuntt, bab Pocit 
bei der Köfung dieſer Frage nicht en 
werde. í i 


Höchſter japaniſcher Orden 
für B 


yi 

Warſchau, 11. Mai. (Eigener Bericht) af! 
Montag hat der kaiſerlich⸗zapaniſche Bot 
in Warſchau dem polniſchen Außen zu 
Jozef Beck durch die Uoberreichung des oo" 
Kaiſer von Japan verliehenen HN uf 
det Aufgehenden Sonne, orſter Klaſſe, BL, 
zeichnet. Es handelt ſich hierbei um ale us 
höchsten Ordensauszeichnungen, die in 
verliehen werden. 


Luftverbindung 

WarſchauBudapeſt y 
Warschau, 11. Mai. (Eigener eric) „u 

Warſchau traf im Sonderflugzeug elne 
töpfige Abordnung ber ungariſchen FIBO. p 

geſellſchaft ein, um über den demnäßft 
öffnonden unmittelbaren Luftnerteht agen 
Strecke Warſchau—Budapeſt Verhandlu — i 
führen, Seitens der tſchechiſchen Regter pi 
der ungatiſchen Geſellſchaft das RG Pr) 
Ueborfliegen tſchechiſchen Staatsgebiet? . 
worden, jo daß man mit der Aufna ee 
Verkehrs durch ungariſche Maschinen runt 
14% 


t 
w 
0 


Juli rechnet. Dagegen haben die Belpt 
die zwiſchen Polen und der Ti 


wegen des Ueberfliegens tjgedoiowatide ur 
Bis í 


bietes auf einer jett langer Zeit 
polniſchen Linte von Warſchau nach 
führt wurden, ſicherem Vernehmen 
kein poſitlves Ergebnis gezeitigt. 


der letzte Händedruck zwiſchen dem Führer 
und dem Duce in Florenz 


Fünf Jahre Chef 


deer deutſchen Polizei 


E. ortin, 11. Mai. Am 11. Mai feiert der 
Vr fühl der Ordnungspolizei, SS⸗Obergruppen⸗ 
e ein er General der Polizei Kurt Daluege, 
* fünfjähriges Dienstjubiläum. Vor fünf 
t damai am 11, Mai 1933, beauftragte der 
ber lige Preußiſche Miniſter des Innern 
er S Göring den am Tage der Macht⸗ 
h min eifung als Kommiſſar z. b. V. ins Innen⸗ 
ur: Mysterium berufenen SS⸗Gruppenführer 
TO Daluege mit der Leitung der Polizei⸗ 
8 lung im Preußiſchen Miniſterium des 
S* nern, $ z 


* Verfahren gegen Memel⸗ 
. 


ann 


ka deulſche eingeſtellt 


tene, 11. Mai, Die fitautſche Appellations- 


cher ap mer hat in den letzten Tagen eine Reihe 
e it Jahren. ſchwebender politiſcher Prozeſſe 


egen führende Perſönlichteiten des Memel- 


i Stbiets eingeſtent, ſo u. a auch den im Jahre 
kn eingeleiteten Prozeß gegen den damaligen 


vb espräſidenten Dr. Schreiber, die Lan⸗ 
Wa 2 direttoren Sziegaud und Wallgahn 
u ie gegen den Landesſchuldirektor Kurs 


m 

m i ies und 13 weitere Schulleiter und Lehrer. 

d. 1 e Angeklagten waren einer litauenfeind⸗ 
8 lichen Betätigung beſchuldigt worden. 


die i i » *. 2 2 

h Sir Philip Gibbs an die Times‘ 
Sdendon, 11. Mai. Der bekannte engli 

2 Stiften Ste Philip 6 ib b ale Ba 
y 


r Argen, die ihm aus deutſchem Munde häufig 
BIN ſudetendeutſchen Problem vorgelegt worden 
u, die er ſchwer habe beantworten 


Eidbs ſchreibt, er finde, die öffentliche Meiz 


10 0 in Deutſchland bemühe ſich um freund: 
Abaf 


$ ftliche⸗ Beziehungen zu England. 
: 55 man verliere den Glauben an die na⸗ 
Ein 3 Ehrlichkeit des politiſchen Sinns 
hi Philinsland. Hinſichtlich der Ehrlichkeit fragt 
dar P- Gibbs. zum Beiſpiel, wie es möglich ſei, 
un England an die Freiheit des Selbſtbeſtim⸗ 
Mi. den gsrechtes der Völker glaube und dennoch 
wei udet endeutſchen das Recht ver⸗ 
in gere, ſich von der Herrſchaft der Tschechen 
. dt bef teen. Wa rum, jo frage man, und 
i 4 welchem Recht widerſetze ſich England einer 
deng ung der Sudetendeutſchen mit 
ſchen Volksgenoſſen. 
Die 
land 


ſeten der Gefahr eines Konfliktes aus 


um das künſtliche Staatsgebilde auftecht⸗ 
N Völler, das auf dem kleinen Raum a vr 
% e ie gemisch der alten öſterreichiſchen Mon⸗ 
k. potiti beherberge? Sei das die gegenwärtige 
u f Ihe Linie Englands, jo frage man, wenn 
welcher Sinne lieg in ihr? ; 


Ißcchechiſche Zweifel am 
; Pittsburger Vertrag 


€ Slamurſcau, 11. Mai. Eine Abordnung der 

polniſgen aus Amerika, die nach Meldungen der 
3 Ken relie ‚am 26. Mai mit dem polni⸗ 

pu das Original oder eine beglaubigte Abſchrift 
fit. ittsburger Vertrages mit ſich 
Wi aun der die verfaſſungsmäßige Gleichberech⸗ 
A 10 der Slowaken im Rahmen der tihe- 
owakiſchen Republik garantiert. 


Dokument nach Europa zu entſenden, um 
tſchechiſchen Behauptungen Lügen zu ſtrafen. 


einer Zuſchrift an die „Times“ mit zwei 


den 


zweite Frage ſei: Warum ſollte ſich Enge | 


„Batory“ in Gdingen eintrifft, 


Da die 


ehen die Exiſtenz dieſes Vertrages be⸗ 
le n, hat das Nationalkomitee der 
i waken beſchloſſen, eine Abordnung mit die- 


die 


Volksgruppe veranſtaltet die Deutſche 
Kundgebungswelle, um auch die 


Poſener Tageblatt, Donnersiag, den 12. Mai 1938 


Das Volk will die Einheit! 
Jeder Deutſche bekennt ſich zum Gedanken der Einheitsorganiſation 


Inm Dienite des Gedankens an die Zuſammenfaſſung aller Krüfte unſerer 
: Bereinigung erneut eine große 


letzten noch fernſtehenden Volks⸗ 


genoſſen für den Gedanken der Schaffung einer Einheitsorganiſation 


und damit der Schaffung der Einheit 
gewinnen. * i 


der deutſchen Volksgruppe in Polen zu 


. 


Jeder Deutſche nimmt deshalb an einer der Kundgebungen teil und liefert 
damit den Beweis, daß auch er ſich zu dieſem Gedanken bekennt! Die Kundgebun⸗ 
gen müſſen ein gewaltiger Willensausdruck unjeres gejamten 

Deutſchtums werden, und deshalb darf niemand fernbleiben. Deutſche, er⸗ 


füllet Eure Pflicht! 


Die Kundgebungen finden in folgen den Orten ſtatt: 


Ortsgruppe Zeit 
Bartſchin — Barein Freitag, 13. 
Czempin — Czempin „ 13. 
Eichdorf — Kobylarnian „ . 
Fordon — Fordon . „ 13. 
Gogolinke — Gogolinet $ 13. 
Grutſchno — Gruezno , 3 13. 
Kokotzko — Kokoeko 0 M 13. 

Netzwalde — Rynarzewo DANE 13. 
[Obornik — Oborniki ni Biti 
Roneck — Rojeloo . 
Schmiedeberg — Kowalewko i H 
Schwarzbruch — Ezarnebloto >" n, > 13. 
Soßnow — Sosno 5 13. 
Strelno — Strzelno 175 13. 
Welnau — Kiſzkowo a 13. 
Birnbaum — Miedzychöd Sonnabend, 14. 
Eigenheim — Gafki 3 
Erin — Kcynia » 14. 
Konitz — Chojnice 75 14. 
Mewe — Gniew 1 14. 
Mrotſchen — Mrocza x: 


Neuenburg — Nowe 


” 
Orchheim — Orchowo j 
Podwitz — Podwieſk 15 
Pudewitz — Pobiedziſka 5 
Ritſchenwalde — Ryczywol 75 
Schokken — Skofi * 
Straßburg — Brodnica 05 
Thon . To runn u 
Weißenhöhe — Biakosliwie ak 
Bargen — Zbarzeivo Sonntag, 15. 
Beet — Kaliſka ; 18. 
Briefen — Wahrzezno „138. 
Brodden — Bordna u 
Budſin — Budzyn . 
Culmſee — Cheilmza , ee eee 
Dirſchau — Tezew Fr nrw 0 
Eichdorf — Izbiezno e eee, 15. 
Goßlershauſen — Jablonowo . 
Grützendorf — Komorzewo „ Fi 
Kahlſtädt — Wegle wo ae es 
Kletzto — Kleeko 3 
Lobſens — Lobzenica u e 
Margonin — Margonin 51 
Mogilno — Mogilno „5 185 
Neutomiſchel — Nowy Tomysl „ ap 
Niehof — Niemezyn „ I. 
Peterawe — Piotrowo 15. 
Pinne — Pniewy ., . „ 
Pleſchen — Pleſzew „ 18. 
Poſen — Poznan f „ IB. 
Reiſen — Rydzyna „% 1. 
Rheden — Radzyn f „„ 
Schönſee — Kowalewo „ 1 
Schöneck — Skarſzewy „ Iz. 
Schwetz — Swiecie „ 
Skurz — Skoörcz 158. 
Tremeſſen — Trzemeſzuo „ 15. 
Weichſelhorſt — Wloki „ 185 
Wollſtein — Wolſztyn z l > 
Wreſchen — Wrzesnia „ 
Zempelburg — Sepölno „ 15. 


Bromberg — Bydgoſzez 


In Kurze 1 


Generaladmiral Raeder beſucht Budapeſt. Der 
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Dr. h. c. 
Raeder, begab ſich am Dienstag, einer Ein⸗ 
ladung des Reichsverweſers Admiral von 
Horthy folgend, zu einem kurzen Beſuch nach 
Budapeſt. 5 

Noch keine italieniſch⸗ franzöſiſchen Beſpre⸗ 
chungen. Entgegen den Vermutungen der 
franzöſiſchen Preſſe hat am Dienstag zwiſchen 
Graf Ciano und dem franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
‘träger Blondel keine Unterredung ſtattge⸗ 
funden. 

Vorläufiger Kommiſſar für die Minderheiten 
in Rumänien. Bis zur Beſtellung eines Gene⸗ 
ralkommiſſars für die Minderheiten wird dieſes 
Amt von dem vorläufigen Kommiſſar Z. Pacli⸗ 
ſchanu verwaltet. 
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Montag, 16. Mai, 


verſammlungsort a N 


Mai, 20 uhr bei Klette 
„ 20 „ bei Ertel (Hotel Polſti) 


n. * 


% 20 „ bei Lange 

„ 20 „ bei Schiemann 

„ 20 „ bei Kochanſti in Mochle 

20 „ bei Tunak 

„ 20 „ bei Schiemann 

„ 20 „ bei Schlieter 

„ 19 „ im Schützenhaus 

„ 20 „ bei Albert Schmidt⸗Rojewice 

„ 20 „ b. Dobrzykowſti in Piotrowo 

„ 20 „ bei Marquardt in Rozgarty 

„ 20 „ bei Mietz 

„ 20 „ im Vereinshaus 

„ 19 „ bei Kedziora in Rybno 
Mai, 20 Uhr bei Zickermann 

„ 20 „ bei Swiercz 

„ 20 „ bei Bukiewicz 

„ 20 „ im Hotel Engel 

„ 20. „ bei Domſta 


„ im Schützenhaus in Mrocza 
„ bei Borkowfki 

„ bei Przybylſki 

„ bei Eiſenberger 

„ bei Koerth 

„ bei Kaſzezor 

„ bei Glinkiewicz 

14 „ im Hotel „de Rome“ 
„ bei Brock in Grabowiee 

„ bei Oehlke 


ö \ bei Heintze⸗Jeſerit 


„ 15 „q bei Skibbe ; 
„ 16 „ im Kaſino (Brüſchke) 
„ 15 „ Fezierſti in Smilowo 
„ 15 „ bei Heckert 
„ 14.15 im Vereinshaus Villa Nova 
„ 19 „ im deutſchen Haus (fr. Loge) 
„ 18 „ bei Liebeck⸗Kosminiec 
„ 15 „ bei Thom in But Pom. 
(Buch walde) 
„ 15 „ bei Wilinſki 
„ 20 „ bei Koteeki 
„ 20 „ bei Klemm 
„ 20 „ bei Kutzner (fr. Wieczorek) 
1 im Concordia⸗Saal 
„ 15 „ im Deutſchen Vereinshaus 
„ 15 „ ei Göth in Przyletk 
„ 15 „ bei Skarbinſki 
„ 15 „ bei Andreas 
„ 19 „ bei Bilanz 
„ 15 „ Joſt⸗Streckerſche Anſtalten 
ul. Podgórna 2 
„ 16 „ im Handwerkerhaus, 
ul. Ratajezaka 21 
„ 14 „ bei Fabianowfki 
„ 14 im Schützenhaus 
„ 19.30 bei Zielke 
„ 15 „ bei Wodrich 
„ 19 „ bei Dahm 
„ 20 „v bei Stenzel 
„ 19 „ Dei Kramer 
„ 16.30 bei Scheiwe 
„ 20 „ im Grand Hotel 
„ 17 „ bei Machinſki in Podwegierki 
„ i] 


bei Wachholz (Hotel Polonia) 
bei Kleinert . 


Kommuniſtenüberfall auf den belgiſchen 
Rexiſtenführer ; 

Der Rerijtenführer Degrelle wurde am 
Montag abend, als er eine rexiſtiſche Kund⸗ 
gebung in Charleroi eröffnete, von einem 
Kommuniſten überfallen. Der Kommuniſt 
ſchleuderte gegen Degrelle eine Bierflaſche, die 
abet den Nepiſtenführer nur leicht ſtreifte. 


1156 Millionen Dollar für die amerilaniſche 
Flotte. Ein Konferenzausſchuß von Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes des Bundesſenates hat 
ſich auf die endgültige Faſſung der Flottenauf⸗ 
rüſtungsvorlage geeinigt, die etwa 1156 Mil- 
lionen Dollar vorſieht. Der Ausſchuß hat 
einem Zuſatz des Senates zugeſtimmt, der den 
Tonnagegehalt der vorgeſchlagenen drei 
Schlachtſchiffe auf je 35000 Tonnen be⸗ 


grenzt. 
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Das echte Karlsbader Salz regelm. genommen, ist 


ein unerreichtes Heilmittel bei Leberentzündung 
— 


Zur Finanzlage Belgiens 


Brüſſel, 11. Mai. In einer Atmoſphäre poli- 


tiſcher Hochſpannung wurden geſtern in der 
bekgiſechn Kammer die Regierungserklärungen 


zur Finanzlage abgegeben. Am Kundgebungen 
zu verhüten, waren ſämtliche Straßen in der 
Umgebung des Parlaments von Gendarmerie 
beſetzt worden. 

Vor dem vollbeſetzten und ſehr unruhigen 
Hauſe erklärte zunächſt der Finanzminiſter 
Soudan, daß es der Regierung gelungen ſei, 
den urſprünglichen Fehlbetrag von 1900 Mil⸗ 
lionen auf 1150 Millionen durch Einſparungen 
herunterzuſchrauben Weitere Einſparungen 
ſeien unmöglich. Da der Haushalt unbedingt 


ausgeglichen werden müſſe, könne dieſer Be⸗ 
trag nur auf dem Wege neuer Steuern herein⸗ 


geholt werden. 


Die Lira bleibt fejt 


Nom, 11. Mai. In einem Leitartikel beſchäf⸗ 
tigt ſich der Direktor des halbamtlichen „Gior⸗ 
nale d Italia“ mit der franzöſiſchen und 
italieniſchen Währung. Jedes Land, ſo ſagt er 
dabei, werde gegen das Währungsdumping der 
franzöſiſchen Ausfuhr nötigenfalls entſprechende 
Maßnahmen treffen. Es ſei aber nicht zu er⸗ 
warten, daß die Abwertung des Franken großen 
Einfluß auf die internationalen Währungen 
haben werde. Pfund und Dollar feien felt, 
ebenſo die italieniſche Lira. Da die italieniſche 


Wirtſchaft geſund fei, werde an ihr nicht ge: 


rührt werden. Die neue Abwertung des Fran⸗ 
ken zeige eine ſchwerwiegende innere Unord⸗ 


nung, die vor allem moraliſcher Art ſei. Der 


unmittelbare Grund der Frankenkriſe ſei nicht 
währungspolitiſcher Art, ſondern liege in ſozia⸗ 
len und wirtſchaftlichen Vorgängen. 


Eiſenbahnermäßigungen 
für Touriſten 


Das Verkehrsminiſterium hat jetzt für die 
Mitglieder touriſtiſcher Vereine Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen in allen Klaſſen bei Perjonen- 
und Schnellzügen genehmigt. Die Ermäßigung 
beträgt bei einer Entfernung von mindeſtens 
30 Kilometer 50 Prozent des Fahrpreiſes und 
gilt von allen größeren Ausgangsſtationen, wie 
Poſen, Bromberg, Gneſen, Znin, Inowroclaw, 
Thorn, Graudenz uſw. Als Zielſtationen gel⸗ 
ten rund 120 Ortſchaften, meiſtens bekannte 
Kurorte im Gebirge oder am Meer. Ein ge⸗ 
naues Verzeichnis der Ausgangs⸗ und Ziel⸗ 
ſtationen befindet ſich in einem beſonderen Heft 
chen, das jeder erwerben kann. 

Außer dieſer Sonderermäßigung für die Som 
mermonate (gültig vom 1. Mai bis zum 15. No: 


vember) auf längeren Strecken beſteht in dieſen 


Jahre noch eine zweite Ermäßigung für ſoge⸗ 
nannte Lokalſtrecken. Dieſe Ermäßigung 
kann an 70 verſchiedenen Stationen Polens er⸗ 


halten werden, unter denen ſich auch wieder 
Poſen, Bromberg, Gneſen uſw. befinden. Von 
den auf unſerem Gebiet befindlichen Stationen 


kann man mit dieſer Ermäßigung 28 Ortſchaften 
erreichen, unter denen ſich auch Kolmar, Ciecho⸗ 
cinek, Kruſchwitz, Powidz, Reifen, Tremeſſen 
und Znin befinden. Obige Ermäßigungen wer⸗ 
den ſicher dazu beitragen, daß ſich in dieſem 
Jahre die Schar der reiſenden Touriſten außer 
ordentlich vergrößern wird. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke- 


Poznań. 

Verantwortl. für Politik: Günther Rinke. 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull: für Lokales u. Sport: Alexander 
Jarsch: für Kunst und Wissenschaft. 
Feuilleton und ‚Unterhaltungsbeiläge: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen in- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnia i Wydawnictwo.. Sämtlich in Poznań. 
4 Aleja Marsz, Pilsudskiego 25. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 12. Mai 1938 


Der Beeiſtiſt feiert Jubiläum 


Nürnberg war ſein Geburtsort 


Wer von uns, wer in Europa und Amerika, 
in Auſtralien und Aſien und ſonſt an allen 
Ecken und Enden der Welt, denkt heute daran, 
daß dieſes jo unſcheinbare und uns doch jo jebi- 
verſtändlich und vertraut gewordene 
Ting — der Bleiſtift — vor 275 Jahren vom 
deutſchen Nürnberg aus ſeinen Siegeszug 
durch die Welt angetreten hat? 


Konkurrenz für den Gänſekiel 


Im Jahre 1663 war es, da ging eine un⸗ 
glaubliche Neuigkeit mit Windeseile von Mund 
zu Mund in der wohllöblichen Reichsſtadt Nürn⸗ 
berg. Der ehrſame Schreinermeiſter Friedrich 
Staedtler katte kund und zu wiſſen getan, 
daß man hinfüro ſich nicht mehr mit der alther⸗ 
gebrachten Gänſetielfeder werde abärgern und 
begnügen müſſen, ſondern daß zur Tätigkeit des 
Schreibens in Hinkunft auch der „Bley“ zur 
Verfügung ſtehe. Kopfſchüttelnd murmelten die 
ehrſamen Bürger der Reichsſtadt von „dummem 
neumodiſchem Kram“. Und nicht wenige gab 

es, die den Staedtler jo im ſtillen als Sharla- 

tan oder Verrückten bezeichneten, den man mit⸗ 
ſamt ſeiner Teufelserfindung zur Stadt hinaus⸗ 
jagen ſollte. Die aber, die ſich um die Verbrei⸗ 
tung ſolchen Urteils beſonders bemühten, das 
waren — im Vertrauen geſagt — die Kauf⸗ 
herren, in deren Kellern die wunderſchönen 
Gänſekiele lagen und die mit dem „Bley“ eine 
ſchwere Konkurrenz heraufziehen ſahen. 


Wie nicht anders zu erwarten: die ehrſamen 
Kauf⸗ und Ratsherren einer neuerungs⸗ 
feindlichen Zeit fanden denn auch gar 
bald die Urſachen. mit denen man dem Staedtler 
das Handwerk legen konnte. So wurde alſo 
von einem hochwohllöblichen Rat der Reihs- 
ſtadt Nürnberg dem Bürger Friedrich Staedtler 
das Bleyſtiftmachen ſauer gemacht. Das „Bley: 
weiß“, ſo hieß es, „das zur Herſtellung dienet, 
iſt ein gar ſchädliches Material, ſo Magen und 
Eingeweide zerfreſſet, wenn der Benutzer auch 
nur einmal daran lecket“. Das Lecken aber war 
anno dazumal, ſo ſcheint es, eine conditio ſine 
qua non... 


Nicht den Mut verloren 


Doch der Staedtler, der hatte einen harten 
Schädel. Er gab ſein Rennen nicht ſo bald 
auf und nach vielen Ueberredungsverſuchen ge— 
lang es ihm, einen in heimlicher Arbeit gefer⸗ 
tigten Bleyſtift einem ſehr einflußreichen hohen 
Ratsherrn vorzuführen, der ſchließlich von der 
Erfindung ſo begeiſtert war, daß er zu helfen 
verſprach. 

Und ſiehe da: das Vorbild dieſes Ratsherrn 
machte Schule; der „Bley“ erlangte unter den 
Bürgern Nürnbergs raſch ein Anſehen, das den 
Meiſter Staedtler zufriedenſtellte. 


Wie es aber ſo manchmal geht, wenn man 
was Neues beginnt, den Meiſter Staedtler 
traf kaum ein Jahr darauf ein ſchwerer Schlag. 
Es war im Frühjahr 1664, da ſtarben 
unter ganz merkwürdigen UAmſtän⸗ 
den mehrere Bürger. Viele andere er⸗ 
krankten, und die Gänſekielbarone, deren Ge- 
ſchäft durch den Bleiſtift merklich zurückgegan⸗ 
gen war, zögerten nicht, ſo von ungefähr das 
Gerücht unter die Leute zu bringen, an den 
Todesfällen ſei der Staedtler ſchuld mit ſeinem 
Teufelsbley. Eine vom Rat der Reichsſtadt 
daraufhin veranlaßte Unterſuchung zeitigte auch 
wirklich das Ergebnis, daß ein Geſelle Staedt⸗ 
lers, der die Herſtellung der Bleiſtiftmaſſe zu 
überwachen hatte, ihre Zuſammenſetzung durch 
Zuteilung einer übermäßigen Portion giftigen 


Provinz Limburg zwei Stunden 
ohne Strom 


Amſterdam. In einer Entlüftungsanlage der 
ſtaatlichen Kohlenmine Maurits in Lutterrade 
(Holländiſch⸗Limburg) ereignete ſich in der 
Nacht eine ſchwere Exploſion, die bedeu⸗ 
tenden Schaden verurſachte. Außer einer Gas⸗ 
zuleitung wurde auch die Förderanlage des 
Schachtes beſchädigt, ſo daß es unmöglich war, 
in die Grube einzufahren. Weiter wurde die 
Ueberlandzentrale, durch die ein großer Teil 
der Provinz Limburg mit Strom verſorgt wird, 
beſchädigt. Dadurch war die Stromverſorgung 
der meiſten limburgiſchen Induſtrieſtädte für 
etwa zwei Stunden unterbunden. 


Da die Exploſion über Tage erfolgte, ſind 
Menſchenleben nicht zu beklagen. Zwei Arbeiter 
wurden verletzt. Wie weiter mitgeteilt wird, 
befinden ſich die Arbeiter in der Grube außer 
Gefahr. 


Die „Fliegende Apotheke“ 
in Iſtanbul 


Iſtanbul. Am Dienstag um 11 Uhr lan⸗ 
dete auf dem Flugplatz Heſchilkei die „Flie⸗ 
gende Apotheke“ Ju⸗Bayer auf ihrem Bal- 
kanflug zu einem dreitägigen Aufenthalt in 
Iſtanbul. Nach herzlicher Begrüßung von 
zürkiſcher und deutſcher Seite fand eine Be- 
ſichtigung der Inneneinrichtung des Flug⸗ 
zeuges ſtatt. Am Freitag ſtartet die Maſchine 
zum Rückflug, der über Saloniki, Tirana und 
Venedig führen wird 


Bleiweißes falſch handhabte. Und die 
Bürger, die nach wie vor nichts ahnend am 
Bleijtift leckten, hatten ſich vergiftet. 


Ein hartes Urteil 


Meiſter Staedtler wurde vor Gericht zitiert. 
Viele Tage zog ſich der Prozeß hin, und nur 
der Fürſprache ſeiner zahlreichen Freunde war 
es zu verdanken, daß das Schlimmſte verhindert 
wurde. Immerhin war das Urteil hart genug: 
Meiſter Staedtler wurde enteignet, man ver⸗ 
ſtieß ihn aus Nürnberg und verbot ihm die 
Bleiſtiftherſtellung bei Todesitrafe. 

So zog denn Staedtler als Verfemter mit 
geringen Habſeligkeiten und zahlreicher Familie 
aus Nürnberg und wurde — man ſtaune — im 
naheliegenden Fürſtentum Ansbach mit Be⸗ 
geiſterung empfangen. Längſt ſchon hatte es 
ſich nämlich herumgeſprochen, daß der erfinde⸗ 


riſche Schreinermeiſter eine ſo fabelhafte Neue⸗ 
rung eingeführt hatte. 

Der Fürſt von Ansbach nahm den Verſtoßenen 
freundlich an ſeinem Hofe auf, ſtellte ihm die 
Mittel zur Gründung einer neuen Bleiſtift⸗ 
fabrik zur Verfügung, und in Hinkunft über⸗ 
wachte der Meiſter perſönlich die Herſtellung 
der Bleiſtiftmaſſe, um ähnliches Unglück zu ver⸗ 
hüten, wie es ſich in Nürnberg ereignet hatte. 

Im Laufe des 18. Jahrhunderts gelang es, 
Graphit mit Ton zu verbinden, und als die 
Nachkommen Staedtlers, die das Geheimnis der 
Bleiſtiftherſtellung geerbt hatten, es noch dazu 
erreichten, Bleiſtifte in verſchiedenen Härte⸗ 
graden herzuſtellen, da war der Grundſtein für 
den Siegeszug des Bleiſtiftes in alle Welt ge⸗ 
legt. Sein Nutzen wurde allgemein erkannt, 
und überall ſchoſſen die Bleiſtiftfabriken nur jo 
aus dem Boden. 

Seither hat ſich die Bleiſtifterzeugung zu 
einer ungeahnten Induſtrie entwickelt, und nur 
wenige denken heute daran, daß dieſe Entwicke⸗ 
lung einem deutſchen Schreinermeiſter zu ver⸗ 
danken iſt, der vor 275 Jahren viel Hartes auf 
ſich nahm, ehe er ſich durchſetzte. Eg. 


Litauens größter Kurort in Flammen 


120 Wohnhänier vernichtet, 1500 Per ſonen obdachlos ; 


Kowno. In der Pfarrei des litauiſchen Dit f die Pfarrei, einige Volksſchulen und die meiſten 


ſeebades Polangen brach Dienstag vormit⸗ 
tag ein Brand aus, der ſich bei ſtarkem Winde 
ſehr raſch ausdehnte. In kurzer Zeit ſtand ein 
ganzer Straßenzug in Flammen. Gegen 14 Uhr 
waren bereits die Poſt, die Pfarrei und gegen 
40 Gebäude eingeäſchert. 

Der Rieſenbrand dauerte bis in die ſpäten 
Nachmittagsſtunden. Drei Viertel des Ortes und 
ein großer Teil der Sommerhäuſer wurden ein⸗ 
geäſchert. Die Feuerwehren waren dem Brand 
gegenüber nahezu machtlos geweſen, da während 
der ganzen Zeit Windſtärke 6 geherrſcht hatte, 
ſo daß das Feuer ſprunghaft von Haus zu Haus 
übergriff. 

Die Litauiſche Telegraphen-Agentur meldet, 
daß 120 Wohnhäuſer, die Poft, das Eymnaſium, 


| 
| 


Läden vernichtet worden find. Das Feuer war 
durch einen Schornſteinbrand in der 
Pfarrei entſtanden. 1500 Perſonen ſind ob⸗ 
dachlos geworden. 


Der Schaden wird auf über 2 Millionen Lit 
geſchätzt. Menſchenleben ſind ſcheinbar nicht zu 
beklagen. Von der Regierung ſind ſofort Maß⸗ 
nahmen zur Linderung der augenblicklichen Not 
der Einwohnerſchaft getroffen worden. 

* 

Polangen iſt der größte litauiſche Kurort, 
in dem in den Sommermonaten 30 000 —40 000 
Badegäſte weilen. Auch der litauiſche Staats⸗ 
präſident pflegte ſeinen Sommerurlaub dort zu 
verbringen. 


Schwere Grubenexploſion in England 


Bisher ſiebzig Tote 


London. Am Dienstag morgen ereignete ſich 
in dem Markham⸗Bergwerk in Dudmanton un- 
weit Cheſterfield in dem Augenblick eine Gru⸗ 
benexploſion, als 200 Bergleute ihre Nachtſchicht 
beendet hatten und ausfahren wollten. Die 200 
Bergmänner wurden durch fallendes Geſtein 
von den verſchiedenen Schächten, die nach oben 
führen, eingeſchloſſen. 

Die Rettungsarbeiten Burden ſofort aufge- 
nommen. Während der Arbeiten ereignete ſich 
eine zweite Exploſion. Während die Rettungs⸗ 
kolonnen in Duckmanton fieberhaft arbeiteten 
und eine große Menſchenmenge vor den Zechen⸗ 
toren in größter Sorge um ihre Angehörigen 


Bergleute ums Leben gekommen ſeien. 
die Urſache des Unglücks betrifft, ſo wird an⸗ 


ſtunden bekannt, man rechne damit, daß bei dem 
Grubenunglück auf der 1600⸗Meter⸗Sohle 60 
Was 


genommen, daß es ſich um eine ſchwere Koh⸗ 
lenſtraubexploſion handelt. Alle Ver⸗ 
unglückten, denen durch die Gewalt der Explo⸗ 
ſion die Kleider vom Leibe geriſſen worden 
waren, haben zur Zeit des Unglücks gewaltige 
Stichflammen im Grubenſtollen geſehen. 
Bergwerksminiſter Crookſhank teilte am 
Dienstag nachmittag im Unterhaufe mit, daß 
nach den letzten Meldungen beim Grubenunglück 
auf der Markhamgrube in Duckmanton 70 Berg⸗ 


ausharrte, wurde in den frühen Nachmittags- leute ums Leben gekommen find. Die Zahl der 
—— e — 
— . — — 


$port vom age 
Schmeling in Amerika 


Auch die Curopa-Boxſtaffel eingetroffen 


Der Lloyddampfer „Bremen“ und die 
„Queen Mary“ haben bei ihrer Ankunft in 
New Pork einige für die internationale 
Sportwelt wichtige Akteure abſetzen können. 
Auf dem deutſchen Dampfer befand ſich Max 
Schmeling, der deutſche Boxmeiſter aller 
Klaſſen, auf der „Queen Mary“ unter Füh⸗ 
rung von Miniſterialrat Dr. Metzner und 
dem Schweden Söderlund die Europa-Box⸗ 
se mit den Deutſchen Herbert Nürnberg, 
Adolf Baumgarten, Richard Vogt und Herbert 
Runge, den Italienern Sergo und Nardec⸗ 
chia, dem Iren Saunders, dem Ungarn 
Bondi, dem Finnen Lehtinen und dem Polen 
Kolczyüſki. Die Amateurſtaffel hat ihre 
Reife am Dienstag nach Chicago fortgeſetzt, 
wo am 18. Mai das große Amateurtreffen 
DER ſtattfindet. 

Wenige Stunden ſpäter erreichte die „Bre⸗ 
men“ den Hafen von New Pork. Rundfunk, 
Preſſe und Film hatten einen großen Emp⸗ 
fang inſzeniert und auch viele Schauluſtige 
waren zugegen, um den Weltmeiſterſchafts⸗ 
anwärter zu begrüßen, der nach einer aus⸗ 
gezeichneten Ueberfahrt mit viel Sonne beſſer 
denn je ausſah, was von der amerikaniſchen 


Preſſe ganz beſonders herausgeſtrichen wird. 


Schnelle Arbeit des Toniilms 


Die Ankunft des deutſchen Meiſters, durch 
den Tonfilm feſtgehalten, konnte bereits am 
Montag abend in den New Porker Lichtſpiel⸗ 
theatern im Film in Augenſchein genommen 
werden. Dieſe Bildſtreifen werden ein 
Uebriges tun, um dem Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf am 22. Juni zu einem vollen Erfolg 


zu verhelfen. ; 


Cine unfreiwillige Propaganda 
leiſten fih wieder gewiſſe Kreiſe, die glauben, 
daß ihre Boykottverſuche Erfolg haben wer- 
den. Sehr vernünftig iſt dagegen die große 
New Porter Preſſe, die der Ankunft des 
Deutſchen lange Artikel widmet und den 
kleinen, häßlichen Kläffern des Boykott: 
unfugs gehörige Abfuhr erteilt. Beſonders 
energiſch ſetzte fich dabei die „New York⸗He⸗ 
rald-Tribüne“ für Schmeling ein, die den 
Boykottunfug als geradezu abjurd be⸗ 
zeichnet. Tatſächlich hat er auf den Vorver⸗ 
kauf nicht den geringſten Einfluß ausgeübt, 
denn es ſind ſchon für mehr als 


400000 Dollar 
Kartenvorbeſtellungen 


eingegangen; ein Zeichen dafür, welch großes 
Intereſſe man dem Kampf in USA entgegen- 
bringt. Verſchiedene bedeutende Veranſtal⸗ 
tungen, wie die große Auseinanderſetzung 
im Federgewicht zwiſchen Henry Armſtrong 
und Barney Roß am 28. Mai, die beſtimmt 
ein volles Haus gezogen hätte, findet nicht 
die erhofften zahlreichen Liebhaber, da ſich 
jeder Boxſportbegeiſterte nach Möglichkeit die 
Weltmeiſterſchaft Schmeling Louis anſehen 
will und daher etwas ſparſamer mit den Gel⸗ 
dern umgeht. 


Die offizielle Berfragsunterzeichnung 


m von der New Porker Boxkommiſſion auf 
Mittwoch angeſetzt worden. Unterzeichnet 
ſind die Verträge ſelbſtverſtändlich bereits, 
doch hat die Kommiſſion ihre offizielle Ge⸗ 


raiſo, ein Adjutant des chileniſchen 


deutſch⸗chileniſche ; 
hervorgehoben und die deutſche Kulturart 


Koſtbare Fracht in Neapel 


für den Großen Autopreis von Tripolis eN 

Sonntag wurden in Neapel aus den Trans 

port⸗Spezialwagen aufs Schiff verladen und 
inzwiſchen bereits in Tripolis eingetroffen 


Schwerverletzten ift inzwiſchen auf 46 geſtiegen. 
40 weitere Bergarbeiter ſind leicht verletzt. 
Das Schickſal der etwa 45 Eingeſchloſſeng 
iſt noch ungewiß. Man befürchtet, daß viele 
von ihnen verſchüttet worden ſind. 
1. 


Deutſche Kulturarbei 
in Chile 

3 eutſche Verein 

in a een Nut „ 175 


Gründungstage, das dreitägige ef 700 
gramm anläßlich ſeines hundert b 
der 


rigen Beſtehens mit einem großen 
eſſen, an dem der Landesgruppenleiter, ® 
Ortsgruppenleiter, der Generalkonſul, € ib 
Vertretung der Botſchaft und ſämtliche M 
glieder des Vereins teilnahmen. Am 

tag hatte in den Vereinsräumen 
offtzielles Eſſen mit den Behörden int gehe 
den, an dem der Bürgermeiſter von Val 


präſidenten, der deutſche Botſchafter 
Landesgruppenleiter teilnahmen. Währen. 
des Eſſens übermittelte Präſident Aleſſa jd 
durch den Fernſprecher nochmals feine Gn 
wünſche. Dieſe perſönliche Aufmerkſamke 
des Präſidenten legt Zeugnis ab von 
hohen Kulturſtellung der deutſchen Bere 
in Chile. In allen Reden wurde ft 
Sreundf che 
in Chile gewürdigt. Auch die Preſſe halle 
der Kulturarbeit des Deutſchen Vereins 
Valparaiſo Sonderausgaben gewidmet. 


nehmigung zur Weltmeiſterſchaft noch nich 
erteilt. Dieſe ſoll nun am Mittwoch gegebe 
werden, möglichſt unter der ED RR w 
Smelting fih verpflichtet, im Giegesfalle ung 
Titel in USA zu verteidigen. Die Weige ge 
foll eine hohe Konventionalſtrafe zur © 


haben. y 
— 


Schwer erkampfter Sieg 


Als letztes Treffen der erſten europäich 
Davispokal⸗Runde ging am ienstag ,; 
Harrogate der Kampf England Rue 
nien zu Ende. Die Briten erlebten hien. 
bange Augenblicke, zumal Schmidt für “. 3, 
mänien durch einen ſchwer erkämpften 6°° 
6:1, 0:6, 2:6, 8:6⸗Sieg über Jones 
nächſt ausgleichen konnte. Der Retter in, 
Not war Shayes, der mit 6:3, 6:0, 6 
gegen Caralulis den notwendigen dritten ten 
winnpunkt herausholte. Nur mit 3:2 Punk 


hat die engliſche Mannſchaft dieſe erſte Klier 
umſchifft, fie kann nach dieſer Leiſtung a an 


605 leicht ſchon in der nächſten Runde 
ugoſlawien ſcheitern. 


Neuer Weltrekord Mangers 


Der deutſche Olympiaſieger Manger, 75 
demnächſt eine Reiſe nach Amerika antritt, 1 
findet ſich zur Zeit in Hochform. Das bewies 9 
eindeutig bei der Schwerathletitveranſtaliune, 
in Bamberg, bei der er im Rahmen des Städ f 
kampfes im Ringen zwiſchen Bamberg und In 
penhagen einige Rekordverſuche unternahm. 
beidarmigen Drücken gelang das Vorhaben 


Olympiaſiegers, denn beim dritten geriu 
meiſterte Manger 144 Kg. und übertraf helle 


feine im November in Nürnberg aufge. ip 
Weltbeſtleiſtung um 1 Kg. Schließlich veriti 
Manger noch, den Weltrekord im beidarmi, 
Stoßen zu übertreffen. Dreimal steigerte Ma 
ger ſeine Leiſtung, doch an den Weltrekord die 
er nicht ganz heran. Imma chin hatte er 9. 
Genugtuung, noch eine deutſche Beſtleiſtung 
165 Kg. geſchafft zu haben. 


Die deutſchen Rennwagen von Mercedes-Bend * 


ein große? 


andri 


1 
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“Ciner für alle — alle für einen! 


Ein Jahr erfolgreicher Arbeit 


im Dienſte der Gemeinſchaſt 


Die Poiener Jahrestagung des Verbandes deufſcher Senoſlenſchaften in Polen 


heute vormittag um 10 Uhr begann 
im Saale des Lichtſpielhauſes „Apollo“ 
in Pojen die große Jahrestagung 
des Verbandes deukſcher Ge- 
noſſenſchaften in Polen. Es 
hatten ſich 1 Volksgenoſſen auch 
aus den eren Landesteilen eingefun- 
den. Nach der Begrüßung der Gäſte er⸗ 
ſtattete der Berbandsdireftor Dr. Swart 
den umfangreichen Geſchäftsbericht, der 
einen erneuten Beweis für die wertvolle 
š ei i der deutlichen Genoſſenſchaften 
ett, : 


Dr. Swart führte u. a. aus: 
Meine deutſchen Genoſſenſchafter! 


Unſer heutiger Verbandstag foll uns mie- 
erum Rechenſchaft ablegen über den 
Stand unſerer Genoſſenſchaften und die Ar⸗ 
beit aneres Verbandes. Er legt davon Zeug: 
nis ab auch vor der großen Oeffentlich⸗ 
keit und vor unſerem Staate. Die große 
Zahl der Vertreter und Teilnehmer unjerer 
Tagung zeigt, wie ſehr uns unſere Genoſſen⸗ 
Kalten em Herzen liegt. Wie alle wollen 
einmal uns Zeugnis geben von der ſtillen. 
agen und gemeinnützigen Arbeit, die in 
` r Pflichterfüllung von Tauſenden un⸗ 
erer N draußen getan wird. 
Und wir empfinden uns an einem ſolchen 
ganz beſonders als lebendige Ge- 
Ra a die uns mit neuer Arbeits- 
freude erfüllt und Kräfte weckt für unſere 
Lebensaufgabe. 
Ganz beſonders begrüßte Dr. Swari dann 
die große Zahl der Genoſſenſchafter aus 
tttelpolen, die erſt ſeit wenigen Jah⸗ 
ren dem Poſener Verbande angehören. Er 
betonte, daß die Genoſſenſchaften in Mittel- 
a im letzten ſichtlich Fort⸗ 
chritte gemacht haben, auch in der Hand⸗ 
dabung ihrer Geſchäftsführung und in der 
Arbeit ihrer Verwaltungsorgane. 
Das Jahr 1937 — fo führte Dr. Swart 
dann weiter aus — war für uns wiederum ein 
Friedensjahr. In den Sorgen des Alltags 
dürfen wir den Dank dafür nicht vargeſſen. 
kbar empfinden wir auch, daß, während 
were Kriege die Welt im Fernen Oſten 
und in Spanien erſchüttern, unſere Regierung 
mit feſter Hand dieje Wirren von uns fern- 
alten hat. Sie hat das mif dem Deuf- 
chen Reich feit 1934 eingeleitete Einver- 
nehmen weiler vertieft. Der wirtſchaftli 
stauſch beider Länder iff angewachſen, ift 
aber noch einer gro Erweiterung 
zu beiderſeitigem Nutzen fähig. Gerade 
unſer Gebiet könnte dadurch nach ſeiner 
Dertehrslage beſonders gefördert werden. Im 
Sinne dieſer Berjiändigung ijt am 
5. November ein Abkommen über die 
Minderheiten veröffentlicht worden. 
ir wünſchen alle, daß es ſinnge mä ß zu 
einer vollen Wirkung kommen möge! Zu⸗ 
gleich aber möchte ich ausſprechen: 


eit R njere 
fa e 9 ufgaben ohne Rüd- 


eitverhält⸗ 


ägt. 
* 
Zur Zeit ſteht der große Teil unjerer Ge- 

nefientüeften, der in der Grenzzone liegt, 
n 


Wirkungen der Grenzzonen⸗ 
verordnung 


gegenüber, die vom 1, Juli 1937 ab in Kraft iſt. 
Die Verfügung über den Grundbeſitz ijt dadurch 
bekanntlich an behördliche Genehmigung ge⸗ 
bunden. 8 

unh ein neues Geſetz vom 9. April 1938 find 
Alle 


Rentengüter 


damit auch die Anſiedler — unter das neue 
Recht geſtellt, das am 14. April 1937 für die 
neuen Anſiedlungen in ganz Polen geſchaffen 
wurde. Dieſes Geſetz faßt die Rentenſchuld bei 
der Baut Rolny zuſammen, die mit 3% zu ver⸗ 


zinſen und ratenweiſe zu tilgen iſt. Die Sorge, 


I 


daß jetzt bei den älteren Anſiedlungen das 
Rentenfapital in der ganzen Summe 
fällig würde, iſt durch dies Geſetz beſeitigt. Das 
Rentenkapital wird endgültig feſtgeſetzt und 
damit etwaige Hoffnungen oder Sorgen ge⸗ 
Härt, die ſich um die Ermäßigung der Renten⸗ 
auf wertung unter 43% oder um die Rück⸗ 
forderung der Freijahre uſw. drehen. Die mit 
dem Rentenrecht verbundenen Beſchrän⸗ 
kungen, darunter auch das Wiederkaufs⸗ 
recht, die Anerbengutseigenſchaft und die Ver⸗ 
ſicherungspflicht werden aufgehoben. 


Dafür treten die Veſchränkungen ein, die für 
die neuen Anſiedlungen in Polen ſeit 1937 


In der Preſſe unſeres Landes wiederholen 
ſich Artikel, die ſich in übelwollender Weiſe mit 
unſerem Genoſſenſchaftsweſen beſchäftigen. Wir 
ſind nicht dagegen aufgetreten. Es iſt ver⸗ 
gebliche Mühe, unſere Arbeit gegen jemanden 
zu verteidigen, der unſere Arbeit nicht unbe: 
janget ſehen kann oder will, jo wie 
fie i ſt. Solchen Zeitungsſchreibern werden wir 
es nie recht machen können. Ich glaube, ihnen 
wäre es am liebſten, wenn unſer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen verkrachte oder dahinkrankte. Aber ich 
glaube nicht, daß der polniſche Staat dadurch 
wohlhabender und müchtiger würde. Im Ge 
genteitl! 


Jeder aber, der ehrlich unſere Arbeit 
würdigt, muß anerkennen, welche bedeu- 
tenden Auf ga ben unſer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen für die ganze Volkswirtſchaft 
unſeres Landes erfüllt. 


Anſer Arbeitsfeld, das Weſtgebiet unſeres 
Staates, iſt im Vergleich zu den mittleren und 
öſtlichen Gebieten durch die ſtaatliche Preis⸗ 
und Verkehrspolitik, im Steuerweſen und in 
anderen Fragen nicht gerade bevorzugt 
worden. Unſer Genoſſenſchaftsweſen hat dazu 
noch manche Hemmung in Kauf nehmen müſſen. 
Aber wir dürfen doch ſagen, daß es ſeinen An⸗ 
teil dazu beigetragen hat, wenn unſer Gebiet 
auch heute in ſeiner wirtſchaftlichen Leiſtung 
einen weiten Vorſprung vor den anderen Teilen 
Polens behauptet und wenn es eine Hauptſtütze 
der Ausſuhrtätigkeit und der Finanzen unſeres 
Landes iſt. Im Bewußtſein dieſer Aufgaben 
haben unſere Genoſſenſchaften die Erträgniſſe 
des Jahres 1937 vor allem darauf verwandt, 
die Einrichtungen ihrer Betriede zu ver⸗ 
bejjern, was beſonders im Mollkereiweſen 
zum Ausdruck kommt. Zugleich wurden die 
Kreditmittel in erſter Linie zur Hebung 
des Düngerverbrauchs und zur ſonſtigen 
Hebung der landwirtſchaftlichen 
Erzeugung eingeſetzt. - 


Das Erntejahr 1936/37 wird ſich unſerer Er⸗ 
innerung einprägen als das erſte nach ſieben 
Kriſenjahren, das eine beſſere Wirt⸗ 
ſchaftslage gebracht hat mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Preiſen, die erträglich waren. 


Das laufende Wirtſchaſtsjahr 


hat bisher nur für die Milchwirtſchaft ein 
freundliches Ausſehen gehabt. Die Preiſe 
für die Ackerfrüchte wichen trotz der ſchlechten 
Getreideernte zurück, ebenſo die Schweinepreiſe. 
Sie ſind aber wenigſtens nicht auf den alten 
Tiefſtand gefallen. Es koſtet z. Zt. 1 Dz. Roggen 
3 20,— gegen z 24,— im Vorjahr um dieſelbe 
Zeit. Aehnlich iſt der Preisfall bei den anderen 
Getreidearten. Schweine im Gewicht von 
100—120 kg koſten zi 84,.— bis 86. — gegen 
z 94,.— bis 98,— im Vorjahr, nur die Butter 
hat etwa den gleichen Preis wie im Vorjahr. 
Die Erfahrung dieſer beiden Jahre lehrt jeden⸗ 
falls, daß wir uns keine Hoffnung auf Wieder⸗ 
kehr der Preiſe machen dürfen, wie ſie vor einem 
Jahrzehnt waren, ſondern daß wir uns auf be- 
ſcheidene Preiſe für die Dauer einrichten müſſen. 


Die (Geſchäſtsumſütze 
und Ergebniſſe unſerer Genoſſenſchaften im 
Jahre 1937 ſpiegeln die Beſſerung und lang⸗ 


| jame Geſundung unſerer wirtſchaftlichen Ver⸗ 


hältniſſe wider. Die Sparkraft machte ſich 


— 


| 
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beſtehen: fie find in der Veräußerung, Tei- 
lung und Belaſtung des Hofes an die Geneh⸗ 
migung des Staroſten gebunden. 


Es iſt hiernach das Erbrecht der bisherigen An⸗ 
ſiedler dem gewöhnlichen Erbrecht gleichgeſtellt. 
Auf der anderen Seite iſt hypothekariſche Be⸗ 
laſtung künftig nur nach vorheriger Genehmi⸗ 
gung der Behörde möglich. Es wird manches 


durch die kommenden Ausführungsbeſtimmungen 


geregelt werden. Es kann nicht unſere Aufgabe 
ſein, über dieſe Geſetze und ihre Anwendung hier 
Erörterungen zu führen. Wir haben nur die 
Folgerungen zu überlegen, die ſich für die Ge⸗ 
ſchäftsführung unſerer Genoſſenſchaften ergeben. 


Prediger der Unvernunft 


Preſſekampague gegen ſtaatswichtige Arbeit 


Einlagen bemerkbar, die Außenſtände wur⸗ 
den bei den Kreditgenoſſenſchaften etwas ge⸗ 
ringer. Daraus ergab fih bei den Kreditgenoſ⸗ 
ſenſchaften im ganzen ein Anwachſen der 
flüſſigen Mittel, das im neuen Jahre 
andauerte. 


- * 

Unſere Kreditgenoſſenſchaften hatten 
an Einlagen: 31. 12. 36 31. 12. 37 
Spareinlagen 49 Mill. zi 50,8 Mill. zl 
in Ifd. Rchg. 7,4 * ” 6,4 * * 
Zuſammen 56,4 ‚A 572 Mill. zl 


Das Wachstum der Einlagen würde ſtärker 
hervortreten, wenn nicht das oberſchleſiſche 
Gebiet infolge der Lage der dortigen deutſchen 
Bevölkerung noch einen Rückgang der Ein⸗ 


In unſerem ganzen Qande ijt durch das al- 
mähliche Wachſen der Sparkraft das 
Geld flüſſiger geworden. Das kommt auch in 
der geſetzlichen Senkung der Guthaben⸗ 
zinsfüße ſeit dem vorigen Sommer zum 
Ausdruck. Entſprechend haben auch unſere 
Kreditgenoſſenſchaften zum größten 
Teil jetzt eine befriedigende Liquidität herge⸗ 
ſtellt. In manchen Fällen iſt die Summe der 
freien Mittel groß geworden, und die Genoſſen⸗ 
ſchaften haben Mühe, ihre Rentabilität 
aufrechtzuerhalten, da man bekanntlich an den 
Bankguthaben gegenüber den Spargeldern kaum 
weſentlich verdienen kann. Es wäre jedoch 
falſch, in den Genoſſenſchaften die Annahme von 
Spargeldern zu beſchränken. Wir müſſen im 
Auge behalten, daß die Kreditgenoſſenſchaften 
nicht nur als Kreditquelle, ſondern auch als 
Sparkaſſe eine wichtige und dauernde Aufgabe 
zu erfüllen haben. Es wäre falſch, eine über⸗ 
mäßige Zinsſpanne gegenüber den Schuldnern 
zu halten, um doch noch zu einem hohen Sparer⸗ 
zinsfuß zu kommen. Richtig ift es, geſrützt auf 
eine große Liquidität, die Sparzinsſätze ſo weit 
abzubauen, daß die Genoſſenſchaft an den ver⸗ 
walteten Geldern einen beſcheldenen Verdienſt 
behält. Nach dieſem Grundſatz wird auch unſere 
Landesgenoſſenſchaftsbank handeln müſſen. in- 
dem ſie die Guthabenzinsſätze etwas ſenkt. Da⸗ 
raufhin werden auch unſere Kreditgenoſſenſchaf⸗ 
ten wiederum ihre Guthabenſätze nachprüfen 
müſſen. Falſch wäre es, aus einer Geldfülle 
heraus nach Kreditnehmern und kreditbedürfti⸗ 
gen Betrieben zu ſuchen. Es iſt eine alte Er⸗ 
fahrung, die unſer Verbandsdireltor Dr. W e g e- 
ner immer wieder betont hat, daß gerade 
in den Zeiten großer Geldflüſſig⸗ 
keit in der Beleihungstdtigteit 
ſchwere Dummheiten gemacht wer⸗ 
den. 


Die meiſten Kredite hängen mit der Ausſtat⸗ 
tung von Kindern, alfo mit dem Erbgang, gu- 
jammen. Anſere Kreditgenoſſenſchaften ſollten 
zur Regel nehmen, Kredite, die dieſen Zuſam⸗ 
menhang haben, nur dann zu bewilligen, wenn 
zugleich der ganze Erbgang und ſeine Wirkung 
auf den Schuldnerbetrieb klargeſtellt wird. 


Die perſönliche Tüchtigleit und 
Würdigleit des Schuldners iit von 
jeher für ein richtig geleitetes Kreditweſen die 
Hauptſache geweſen. Es iſt ein Verdienſt 
Raiffeiſens, dieſen Grundſatz für ſeine Arbeit 


jo ſtark betont zu haben. Im allgemeinen Bant- 
wenn auch erſt ſchwach, im Anſteigen der geſchäft galten vor dem Kriege die Blankokre⸗ 


| 
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lagen gehabt hätte. In den anderen vier 
Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen, Lodz und 
Warſchau ſind die Einlagen in unſeren Kredit⸗ 
genoſſenſchaften angewachſen. 


Die Abwicklung der Konverſions⸗ 
forderungen 


in unſeren Kreditgenoſſenſchaften iſt durch dret 
neue Verordnungen des Finanzminiſters vom 
3. März 1938 neu geregelt. 


Die Genoſſenſchaften werden ſorgen müſſen 
daß die Schuldner zu ihrer Entlaſtung pünktlich 
zahlen und die Möglichkeiten dieſer Verordnun⸗ 
gen ausnutzen. Den Genoſſenſchaften fällt im 
Zuſammenwirken mit unſerer Landesge⸗ 
noſſenſchaftsbank bei dieſer Abwicklung 
eine bedeutende Arbeitsbelaſtung zu. 
Wir müſſen ſie aber tragen, um die Abzahlung 
zu den ermäßigten Bedingungen ſo pünktlich unn 
vollſtändig wie nur möglich durchzuführen. 
Unjere Genoſſenſchaften müſſen ſich ihrer Erzie⸗ 
hungsaufgabe gegenüber ſäumigen Schuldnern 
bewußt ſein. 


Die Zahl der Genoſſenſchaften, die durch die 
Feſtlegung der Konverſionsforderungen in 
Schwierigkeiten gekommen iſt, iſt gering ge⸗ 
blieben. Die Fälle, in denen Geſchäftsaufſich 
eingeleitet werden mußte, können wohl heut⸗ 
als abgeſchloſſen angejehen werden. Er 
ijt zu erwarten, daß ſich die lebensfäihigen Ge 
noſſenſchaften unter ihnen, deren Vorſtand und 
Aufſichtsrat ſich um die Erhaltung der Genoſſen⸗ 
ſchaft Mühe gibt, auch wirklich beſtehen bleiben 
und in abſehbarer Zeit auch wieder flott wer⸗ 
den. , 


Die Kreditgenoſſenſchaften 


dite nicht mit Unrecht als dis beſten, eben des⸗ 
halb, weil dajür nur ſolche Schuldner in Frage 
kamen, deren Tüchtigkeit, Zuverläſſigkeit und 
Zahlungskraft außer Zweifel ſtand. Wir dür⸗ 
fen zur Sicherheit unſerer Sparer und auf 
Grund der Geſetze und Satzungen die Sicherſtel⸗ 
lung der Kredite über jenem Geſichtspunkt nicht 
vernachläſſigen. Aber noch mehr als früher 
wollen wir im Auge behalten, daß die Perſon 
des Schuldners ausſchlaggebend dafür ijt, ob der 
Kredit gerechtfertigt ijt oder nicht. 


Den guten Willen zur Mitarbeit, der unſeren 
Genoſſenſchaften entgegenkommt, müſſen fie aus- 
nutzen, um alle wirtſchaftlich Selbſtändigen, die 
als Mitglieder in Frage kommen, auch für 
die Mitgliedſchaft zu werben. Wir 
wollen immer mehr unſeren Grundſatz verwirk⸗ 
lichen, daß unſere Kreditgenoſſenſchaften nicht 
nur die Schuldner als Mitglieder haben, ſon⸗ 
dern ebenſo die Sparer. 


Bei den 


Handelsgenoſſenſchaſten 

blieb der Getreideumſatz 1936/37 mit 2.7 Mill 
Ztr. Getreide eine Kleinigkeit unter dem Vor⸗ 
jahr, ebenſo der Futtermittelumſatz. Dagegen 
weiſen Kartoffeln, Dünger, Kohle an Menge 
bedeutende Steigerungen auf: 


Getreide Güme- Kar: Jutter⸗ Dünge 

reien toffeln mittel mittel 

Str. Str. Btr. Str. Btr. 
1934/35: 

2.502.000 82.000 117.400 544.700 392.000 

1935/36: 

2.777.900 61.800 122.700 739.000 470.800 

1936/37 


2.692.200 82.400 179.000 675.000 684.806 


Kohlen Ztr. Sonſtige Btr. 
1934/35: 627.900 426.500 
1935/36: 615.600 231.400 
1936/87: 809.200 302.400 


Der Geſamtumſatz dieſer Vereine betrug: 
1934/35: 33 Mill. 3L 
1935/36: 33 Mill. 3t. 
1936/37: 44 Mill. ZU. 


Die Steigerung im vorigen Geſchäftsjahr beruhr 
zu einem großen Teil in den höheren Preiſen 
der Waren. 

Die Geſchäftsergebniſſe der Handels⸗ 
genoſſenſchaften waren, begünſtigt von der 
Preisſteigerung, zum erſten Male ſeit langer 
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Zeit befriedigend, jo daß die Rüd igen verſtärkt 
merden konnten. Dieſer Fortſchritt darf aber 


| 


nicht überſchützt werden, wie uns das laufende 
Geſchäftsjahr mit ſeinem Preisrückgang beweiſt. | 


Durch die ſchwache Getreideernte find 
die Umſätze in Getreide im laufenden 
Jahr in vielen Orten ſehr klein geblie⸗ 
ben. Stellenweiſe iſt durch die Ernte und 
die ſchlechten Preiſe auch die Kaufkraft 
gegenüber dem Vorjahr ſichtlich gedrückt. 

warum wird das Ergebnis des laufenden Jah⸗ 
res ſicherlich ſchwächer ſein, und manche Han⸗ 


delsgenoſſenſchaften werden Mühe haben, ihre 
Unkoſten zu decken. 


Ein befriedigender Abſchluß wie im vorigen 


Jahre pflegt die Verwaltungsorgane in der 


Beurteilung der Unkoſten nachſichtiger zu ſtim⸗ 
men. 
ſicht, namentlich vor ſolchen Unkoſten, die eine 
dauernde Belaſtung der Genoſſenſchaft bedeu⸗ 
ten. Der im ganzen gewachſene Umſatz mit Be⸗ 
zugswaren gibt Anlaß zu der Mahnung, bei 
der Gewährung neuer Kredite nor: 
ſichtig zu fein. Wir dürfen nicht wieder die 
ſorgloſe Entnahme von Waren und deren Stun⸗ 
dung zulaſſen, wie ſie in den Jahren bis 1929 
und 1930 in Uebung war; denn dadurch find 


die größten Sorgen der Kriſe gekommen, die i 


noch * nachwirken. 


Die genoſſenſchaſllichen Mühlen 
beiriebe 


haben gegenüber den ſchweren Kriſenjahren im 
Amtauſchgeſchäft eine Beſſerung erlebt. Aber 
die Handelsmüllerei liegt nach wie vor ſehr 
ſchwach. Die größeren Mühlenbetriebe werden 
darum noch weiter Sorgenkinder in unſe⸗ 
rem Verbande bleiben. À 


Eine gute Entwidlung zeigen die 


Molkereien. 


Das iſt auch ſo im laufenden Jahre geblieben, 
weil der Milchpreis ſich auf der vorjährigen 
Höhe hält. Der beſſere Gang dieſes Betriebs⸗ 
zweiges der Landwirtſchaft kommt in der wach⸗ 
ſenden Milchlieferung bei unſeren 
Molkereien zum Ausdruck. Sie iſt um rund 
10 Millionen Liter auf 119 Millionen Liter im 
Jahre 1937 geſtiegen. Die Preishöhe erlaubte 
es, bedeutende Abſchreibungen und Rückſtellun⸗ 
gen zu machen und Aeberſchüſſe zu erzielen. 
Nahezu alle unſere Mollereien können als 
wirtſchaftlich geſund und gefeſtigt gelten. 


Die Molkereien müſſen aber auch weiterhin 
auf die Bildung eines ſtärkeren Eigen⸗ 
kapitals hinwirken; denn gerade im Molte- 
reiweſen iſt die Betriebstechnik in allen Län⸗ 
dern in einer ſo ſchnellen Veränderung begrif⸗ 
fen, daß ſtändig bedeutende Aufwendungen 
nötig ſind, um auf der Höhe zu bleiben. Unſer 
Verband hat den Molkereien durch ſeinen 
Fachberater für Umbauten und maſchinelle 
Aenderungen ſehr guten Rat erteilen können. 
Er wird zugleich unterſtützt durch den Zuſam⸗ 
menſchluß unſerer Molkereien in der i 


Miolkereizenirale 


der es ermöglicht, die techniſchen Leiſtungen un⸗ 
ſerer Molkereien viel beſſer zu beurteilen und 
zu vergleichen und die Erfahrungen techniſcher 
Fortſchritte nutzbar zu machen. Unſere Molke⸗ 
reizentrale iſt immer mehr zu dem faſt aus⸗ 
ſchließlichen Vermittler für den Butte rabſatz 
unſerer Molkereigenoſſenſchaften geworden und 
hat auch für ihre Vertretung auf den 


ausländiſchen Märkten aufs befte ge⸗ 


ſorgt. 


Aber wir haben allen Grund zur Vor⸗ 


— 


Sie hat einen großen Anteil daran, 


daß die Butter gerade unſerer Molkereien 


beſonders auf dem engliſchen Markt einen 
guten Ruf genießt und keine Abſatzſchwie⸗ 
rigkeiten hat. ` 


In den Standardbeſtimmungen der Butteraus⸗ 
fuhr ſollten nach unſerer Meinung die Vor⸗ 
ſchriften über das Ausſehen der 
Butterfäſſer gemildert werden, damit 
nicht zuviel Buchenholz unſeres Landes beim 
Zuschneiden entwertet wird. Unſere engli⸗ 
ſchen Geſchäftsfreunde weiſen immer 
da rauf hin, daß es auf die Güte der Butter, 
nicht aber ſo ſehr auf das Ausſehen der 
Fäſſer ankommt. 
einer modernen Kühlanlage hat die 
Molkereizentrale die Abſatzeinrichtung unſerer 


Molkereien im vergangenen Jahre weſentlich der Verband mit ſeiner Beamtenſchaft r 


verbeſſert. 


Die Butterprüfungen 8 im ab⸗ 
gelaufenen Jahre in der bisherigen Weiſe fort⸗ 
geführt. 
eine Butterprüfung zuſammen mit dem Grau: 
denzer Verband und dem Bromberger Milch⸗ 
wirtſchaftlichen Verband veranſtaltet, wobei aus⸗ 


ländiſche Händler die Butter mitprüften und 
zugleich unſer Verfahren dabef mit beurteilen 


konnten. Zum erſten Male kam dabei Butter, 
die 3 Monate im Kühlhaus gelagert hatte, zur 
Prüfung. Auch dieſe Butter erhielt bei man⸗ 
chen Proben eine Punktzahl wie friſche Butter, 


und es wurde gerade durch unſere aus⸗ 
ländiſchen Gäſte anerkannt, daß in 
den letzten Jahren die Fortſchritte unſe⸗ 
rer Molkereien in der Güte der Butter 


ganz auffallend ſind und den Preisabſtand N 


Im laufenden Jahre wurde wieder 


Durch die Einrichtung | 
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unſerer Butter in England gegenüber ber 


Butter anderer Länder, die meiſt ein 
günſtigeres Klima haben, ‚größtenteils 
ausgeglichen haben. 


Das alles iſt ein Beweis, daß Auer Berband 
mit ſeinen Moltereien die Beſtrebungen des 
Landwirtſchaftsminiſteriums und 
der Landwirtſchaftstammer, die in 
der gleichen Richtung gehen, mit guter Wir 
kung unterſtützt. Aber wir wollen auf dieſem 
Erfolg nicht ausruhen, ſondern er ſoll uns anz 
Ipornen zu immer noch beſſerer Leiſtung. 


Auf den Rat unſeres Verbandes ſind unſere 
Molkereien in zunehmender Zahl dazu iber- 
gegangen, bei der Bezahlung der Milch die 
Reinheit zu berückſichtigen. Die Leiſtung 
unſerer Molkereien hängt ja nicht nur von 
ihnen ſelbſt ab, ſondern faſt noch mehr von der 


eee ee der Milch. 


i 


| 
| 


In den 
Brennereien 


ftieg die Geſamtmenge des 3 Spiritus 
von 1.267.000 Liter N auf 1.343.000 Liter 
1936/37. 

Sie haben damit faſt das Doppelte der 
Erzeugung gegenüber dem Tiefſtand der Kri⸗ 
ſenzeit erreicht. Es beſteht Ausſicht, daß das 
Spiritusgewerbe auch weiterhin beſſere Abſatz⸗ 
möglichkeiten findet, und dann wird die Bedeu⸗ 
tung der Brennereien noch wachſen. Í 

Bei dem vergrößerten Umſatz beſſert ſich na⸗ 
turgemäß die Unkoſtendeckung und die Verwer⸗ 
tung. Darum follten die Verwaltungsorgane 
jetzt prüfen, ob nicht auch Aufwendungen für die 
techniſche Verbeſſerung am Platze find, nachdem 
ſo lange Jahre nur das notwendigſte getan 
werden konnte, um den Betrieb zu erhalten, \ 

Die 


Viehverwertungsgenoſſenſchaſten 


haben ihre Umſätze nennenswert erhöhen tönnen 
Wertmäßig - ift der Umſatz von 5,6 Millionen 
. im Jahre 1936 auf 7,5 Millionen Zloty 


Schweine Rinder 
1934: 56.785 3.820 
1936: 43.012 3:997 
1937: 57.061 4.208 


Für den Ausbau der Arbeit unſerer Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaften iſt die Viehzen⸗ 


teale von ſteigender Bedeutung geworden, da 
jie unſere Genoſſenſchaften in den Ausfuhrange⸗ 


legenheiten vertritt. An der Viehausfuhr ſind 
alle Gebiete Polens beteiligt. Aber es zeigt 
ſich, daß unſer Gebiet die beſſere 
Ware hat, die zur Ausfuhr in erſter Linie 
geeignet iſt. Darum ſollte auch unſer Weſt⸗ 
gebiet zur Ausfuhr ſtärker herangezogen werden. 


Auf dem Gebiete der genoſſenſchaftlichen 


Viehverwertung iſt noch ein weſentlicher Aus⸗ 


bau möglich, um ſo mehr, als damit zu rechnen 
iſt, daß im Viehhandel der jüdiſche Händler 
von ſeiner allein beſtimmenden Rolle mehr und 
mehr zurücktreten wird. Wir werden alſo be⸗ 


ſtrebt fein müſſen, dieſen Zweig des Genoſſen⸗ 


ſchaftsweſens auszubauen. Eine überſtürz te 
Gründungsarbeit könnte dabei aher nur Scha⸗ 
den anrichten, denn aus vieljähriger Erfah⸗ 
rung iſt uns bekannt, daß hier die Frage eines 
wirklich zuverläſſigen und tüchtigen Geſchäfts⸗ 
führers noch mehr ausſchlaggebend iſt, als ſonſt 
im Genoſſenſchaftsweſen, und es iſt nicht ſo 
leicht, hierfür den richtigen Mann zu finden. 
Im Gegenſatz zu anderen Genoſſenſchaften kom⸗ 
men aber bei einer ſchlecht geführten Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft Rückſchläge ſchnell und 
mit beträchtlichen Summen, ſo daß gerade im 
Anfang bei unzulänglicher Leitung ſchnell das 
Vertrauen wieder verloren grier: tann. 


Auch unſere 


Zentralen . N 
haben nach den ſchweren Sur be größere 
Umſätze erzielt und beſſere Abſchlüſſe. Ueber 
den Abſchluß unſeret Landesgenoſſei n⸗ 
ſchaftsbank wird heute in ihrer Generals 
verſammlung ausführlich berichtet. Es mag 
hier alſo die Feſtſtellung genügen, daß ſie einen 
guten Abſchluß aufweiſt und eee 
iſt. 


Die Jamie Genre, 


genoſſenſchaft 
weiſt in ihrem Abſchluß vom 90. Juni 1937 cet 
falls einen Fortſchritt aus. Sie hat nach langen 
Jahren die Dividendenzählung wieder aufge⸗ 
nommen und konnte einen bedeutenden Betrag 
für Wertberichtigungen und Nückſtellungen ver- 


wenden. Die Umſatzſteigerung hat bei Dünge⸗ 


mitteln und anderen Bedarfswaren im. laufen⸗ 
den Geſchäftsjahr ihren Fortgang gehabt und 
wird einigermaßen einen Ausgleich dafür geben, 
daß die Getreideumſätze bei der ſchlechten Ernte 
und Ne Ausfuhr Kan 1 
ausfallen. 


Aus dieſen kurzen Ueberblick über die Arbeit 
unſeres Verbandes wollen Sie e u 
tätig geweſen ift, ſeine genoſſenſchaftliche ap 
gabe immer umfaſſender und eindringlicher zu 
erfüllen. Ich glaube, daß die getreue “Arbat 
unſeres Verbandes gerade in den jhweren. Kri⸗ 


ſenjahren noch mehr als früher ein ſeſtes und 
unerſchütterliches Vertrauens verhältnis zwi⸗ 


ſchen den Senoſſenſchaften a dem Verbande : 


. hat. 


: Wir: ‚ehren in diejem Jahre, dos Andenten n von ; 


Friedrich Wilhelm Raiſſeiſen 


der var 125 ‚Jahren, geboren wurde und Por 


H 


Kälber Schafe Pferde | 
4.138 ; 859 . sY ER 

4482 ` 2.312 HEZ 

4.937 2 690 10 


Seine Auflage, die mit dem Mitgliederkreis der J 


5 bandsdirettor Dr. Leo Wegener idmet 
iſt und eine Auswahl ſeiner Vorträge und 
Schriften enthält, ſowohl über das enoſſen⸗ 


50 Jahren geſtorben iſt. Er blieb zeitlebens 
in kleinen Verhältniſſen, feine Genoſſenſchafts⸗ 


idee noch in kleinen, aber ſchon weit verzweigten 
Anfängen. Er war ein Mann von raſtloſem 


Schaffensdrang und von zäher Willenskraft, ein 


sufcihtiger Chrif, obme Lehel aer er 
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noſſenſchaftern, die Wegener noch perſönli 


Eſchaften ſein. 
dienen und unſere Beamten in das Verhältnis 


überall ift man feiner. Gründungsarbeit bewußt. 
So feiern fein: Gedenken ebenſo auch die polni⸗ 
ſchen ene e ae unſeres Landes, 
yl in Neuwied das 
tsweſen ſtudiert und 

es in ſeine Heimat Kleinpolen ee ipad ; 


im Jahre 1937 gejtiegen; doch liegt das 5. 5 — 
an der Preisſteigerung. 
Die Um ſätze betrugen nengenmößig: 


Im Maſchinenhandel 
hat ſich die Zentralgenoſſenſchaft eine f ü h⸗ 
rende Stellung geſchaffen. Den Meſſe⸗ 
beſuchern wird unſer Stand aufgefallen ſein, auf 
dem eine ganze Reihe neuer und für uns wich⸗ 
tiger Maſchinen gezeigt wurden, darunter auch 


eine auf Grund einer deutſchen Lizenz gebaute 


Dämpftolonne, die nach den vorfährigen 
Erfahrungen für die Verwertung überſchüſſiger 
Kartoffeln Bedeutung haben kann. 


Die Mitaliederbewegung 


unſeres Verbandes verlief im Jahre 1937 wie 


folgt: 

Beſtand am 1. 1. 1937. 599 ne 
ausgeſchieden Fe: ; — 
beigetreten 


Beſtand am 31. 12. 37. m 

Hiervon 22 in Liquidation auf Grund der 
Beſchlüſſe früherer Jahre. 3 

Die Haupigrußpen bilden: 

348 Kreditgenoſſenſchaften 

129 Handelsgenoſſenſchaften : 

51 Molkereien n 
28 . 

29 Brennereien 

Die geſetzlich vorgeſchriebenen jährlichen Re⸗ 
iftonen wurden auch 1937 eingehalten. 

Das Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt, 
das wir zuſammen mit der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft herausgeben, 
bewährt ſich als der unentbehrliche Ratgeber 
des deutſchen Bauern und der Genoſſenſchaften 


lage zuſammenfällt, ift, noch geſtiegen. 

Für das mittelpolniſche Gebiet gibt der Bèr: 
‚band die. Zeitſchrift „Unſer Landmann“ in vier⸗ 
zehntägiger Folge heraus. Auch dieſe Zeitſchrift 
beginnt ich in ihrem Bereich zu verbreiten. 

Unſer Landwirtſchaftlicher Kalender ift Sa T 
allen als guter Hausfreund bekannt. Seine 
Auflage wurde um 2000 Stück erhöht. 

Dem Verbandstag liegt ein Buch vor, das 
der Erinnerung ar unſeren allverehrten Ver⸗ 


ſchaftsweſen als auch über volkswirtſchaftliche 
und landwirtſchaftliche Fragen (Preis 4 Zloty). 
Dies Buch wird nicht nur unſeren alten Ge⸗ 


kannt. haben, eine freundliche Erinnerung 11. 
ſondern es wird auch ein Handbuch für Mitglie⸗ 
der der Verwaltungsorgane unſerer Genoſſen⸗ 
Es kann als Vortragsmaterial 


unſeres Genoſſenſchaftsweſens einführen. Vor 
allem kann es ein Buch für unſere Genoſſen⸗ 
ſchaftsjugend ſein, das ſie mit Verſtändnis re | 
unſere Genoſſenſchaftsarbeit erfüllt. * 


füllt van der Zukunft feiner Genoſſenſchafts⸗ 
idee. Sie hat ſich über das ganze deutſche Volk 
und faſt über die ganze Welt ausgebreitet, und 


deren Al 
Raiffeiſenſche 


ifter Stefc 
Genoſſenſe 


wiſſenſchaftlich bearbeitet hat. 


Naiffeiſens Tat ift der genſſenſchaftlich . 
ſammenſchluß der landwirtſchaftlichen ne | 
rung auf Grund der gemeinſamen Haftißf 

vor allem im Kreditweſen. Weſentlich ie in 
ſeinen Grundſätzen ö 


die ehrenamtliche Geschäftsführung. 
der kleine Bezirk. 
nicht Wohltätigkeit, ſondern wirtſchaftliche 
Hilfe E der zur Selbſthilfe fähig und 
tätig iſt, 


3 NET AT 
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| Manoah, Boſch geicmüct ift, find ale auf 
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Feſtes Vertrauensverhältnis i 


beer 


Nr. 107 


längere Friſten und regelm 
lung bei den Darlehen, 

Sammlung unteilbarer Reſerven, 

Gemeinnützigkeit, Ablehnung des privaten 
und perſönlichen Gewinns. 

Raiffeiſen war ein ehrlicher evangeli⸗ 
iher Chriſt. Aber er ſchloß beide Kona 
feſſionen von vornherein in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsarbeit zuſammen. Gegenüber den Ver⸗ 
ſuchen, konfeſſionelle katholiſche Verbände zu 
bilden (Bauernvereine), hat ſich im ganzen dei 
Raiffeiſengrundſatz durchgeſetzt. Dadurch iſt ſich 
das deutſche Volk im Innern ein gut Teil näher 
gekommen und einiger geworden. Auch in un⸗ 
ſerem Verbande, in dem die Raiffeiſen⸗Ueberlie⸗ 
ferung fortlebt, iſt dieſer Grundſatz e 
und zum Segen ausgeſchlagen. 


Praktiſcher Gemeinſchaftsdienſt 


Wir find in unſerem Genoſſenſchaftsweſen 
immer uns bewußt geweſen, wie bedeutungs⸗ 
voll unſere Arbeit iſt. Es war nicht nötig, daß 
uns in den letzten Jahren von Parteiſeite aus 
unſerer Volksgruppe heraus deswegen Vorhal⸗ 
tungen gemacht wurden. Wir haben dieſe An⸗ 
griſſe abgewieſen und hoffen, daß es mit dieſen 
Kämpfen ein Ende haben mag. Wir haben die 
Einigkeit unſerer Genoſſenſchaften gewahrt 
und ich glaube, gerade dadurch ſetzte jih allmäh⸗ 
lich die Erkenntnis durch, daß der Streit in un⸗ 
ſerer Volksgruppe reif iſt, begraben zu werden. 
Nur in Frieden kann unſere Genoſſenſchafts⸗ 
arbeit gedeihen, darum wird auch jeder 
rechte Genoſſenſchafter die Hand 
zum Frieden bieten und mitwir⸗ 
ken, daß er geſchaffen wird. 


Beherzigen wir, was Wilhelm Buſch als 
das Ergebnis von „Soll und Haben“ im Buch 
des Lebens zieht: 


„Haß als Minus und vergebens 
wird vom Leben abgeſchrieben. 
Poſitiv im Buch des Lebens 

3“ Steht: verzeichnet nur das Lieben, 
Ob ein. Minus oder Plus 
uns verblieben, zeigt der Schluß.“ 

In unſerer Genoſſenſchaftsarbeit aber wollen 
wir Naifſeiſen nacheifern, fein gemeinnütziges 
Denken, ſeine Sorgfalt auch im kleinen, ſeine 
unermüdliche Schaffensfreude uns zum Vorbild 
zu nehmen. Unſer Verbandstag erhebt uns 
über die Sorgen des Alltags zum Bewußt⸗ 
ſein einer großen Gemeinſchaft. 
Von ihm werden wit wieder an unſere Tages⸗ 
arbeit zurückgehen mit unſerem alten Wahl⸗ 
9 im Herzen: 


Einer für alle! 
Alle für zu 


Während dieſer giidi in Druck geht, dauert 
die Tagung noch an. Wir werden morgen noch 
auf ſie zurückkommen. 


Münchener 9 Tehnik 


Das Deutſche Mujeum in Mün⸗ 
en, deſſen ei igartige fep er ar 
een der in der gan 
ſind, hat anläßlich ſeiner er Diessähri⸗ 
hrestagung zwei neue 3 der 
tlichkeit rgeben. Es ift dies ein 
Neubau, die „Halle für das Kraft⸗ 
fahrweſen“ „die ihre Entſtehung der 
Initiative Adolf Hitlers rs {omie die 
Abteilungen u gar’ n bau“ und 
Reichsautobahnen In der Halle für 
Kraftfahrweſen, die mit den Büſten der deut⸗ 
Pioniere des Autos: Benz, Daimler, 


ze Ratenzah⸗ 


- Be 
nd 


am 
eich weſentlich erweitert worden. Unter 
23 15 aufgeftellten 39 Fahrzeugen ſieht 
man . PD s und Daimler 
u 


, 5 . — 


k. Model en — das — — 
ee. Welt. Das 
a pe verkleidete Weltrekord; 


ET 
währten Prin 

tige ithe 
m nktion be Motoren 
n der Abteilu Stra⸗ 


rten⸗ 


sin, $ 
lichen gg nee Ain — 5 Gina 
5 er mit dem 10 Kilometers 
N26 der Autobahnen des Altreichs und den 
ür — . 8 1100 Kilometer 
„Reichsautobahn“. Die 

Fa d rih Linienführung und Ausge⸗ 
r Reichsautobahn, die Anordnung 
riebseinrichtun 
Idealmodell gezeigt, Bildtafeln kennzeichnen 


werden an einem 


die Reichsaulobahnen als die größte zuſam⸗ 
menhängende Erdarbeit der Welt, während 
Glasbilder an den Fenſtern die großen Ale 

uio 


kenbauten und Ausſchnitte Fertimer - 
treden 


eigen. 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 11. Mai 


1 
1 ünerstag: Sonnenaufgang 4.03, Sonnen- 


"gang 19.36; f s 
; Untergang Mondaufgang 17.49, Mond: 
Waſſerſt : 

x and der Warthe am 11. Mai -— 1,64 
ge Mai j 
i den + 1,68 am Vortage. 3 


3 2 
gao tteroorberjage für Donnerstag, 12. Mai: 
j Tage k rocken und warm. Temperaturen am 
i Bade 19 Grad aniteigend, nachts froſtfrei; 
aus Süd drehende Winde. 


bt 5; Kinos: 
Fizz, Der furchtbare Bill“ (Engl.) 
| Mesia: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 
i Polis; „Das Land der Liebe“ (Deutſch) 
Dice „Papa heiratet“ (Poln.) 
Wilson „Die Penſionsſchülerin“ (Engliſch). 
a: „Kid Galahad“ (Engl.) 


Neue Art von Sommerreiien 


hetzet,Lerkehreminiſtertum plant für die Som- 
ins 
a bis ac Wagen. Dieſe Wagen, in denen ſechs 
pollen "a netlonen untergebracht werden können, 
Ulech y lapptiſche, Waſchvorrichtungen und mit 
Ausfli eſchlagene kleine Tiſche haben, die es den 
teriga zern. ermöglichen, auf Kochern ihre Leib⸗ 
nich ſelbſt zu bereiten. Dieſe Wagen werden 
f denen ur zu abgeſchloſſenen Sommerfahrten 
ſondern auch zu Aufenthalten an be: 
leigelegt Orten. deren Verzeichnis demnächſt 
man Si werden ſoll. Mit dieſen Wagen wird 
die Nörch ſolche Orte aufſuchen können, die durch 
a e von Waldungen, Bademöglichkeit uſw. 
ti un nbheit fördern können, aber keine Ein- 
eit gen beſitzen, die es erlauben, ſich längere 
Ref Pi dieſen Orten aufzuhalten. Für den 
Weben ſolcher Orte wird es nötig fein, daß 
bug geite beſtehen, auf die dann ſolche Cam⸗ 
14 lehrsm igen abgeſchoben werden. Das Ver⸗ 
mm gauniſtertum ift im Begriff, ſolche Orte, die 
Ai eignetſten für Camping⸗Reiſen find, aus- 
en. Wenn die Liſte fertiggeſtellt iſt und 
Y echt gen für die betreffenden Reiſezwecke 
die Remmert ſind, wird das Miniſterium 
m eiſebedingungen bekanntgeben. 


ö Ä en F 
6 Geſchäſtliche Mitteilungen 

ii. Ein komplizierter Geſchmack, 
itt derer der komplizierteſten, die wir kennen, 
li Hoch "TTeegelämae. Dieſen kann man künſt⸗ 
nicht herſtellen. Aber eines iſt ſchon 


urch den der Kaffeegeſchmack und das 
Nute nene zur reichſten Entfaltung kommt. 
Lesch Portionen geteilte, ergänzende Kaffee- 
it für Esſtoff ift Karo⸗Franck. Karo- Frant 
? Kenner und Liebaber guten Kaffees. 


R. 1194. 


0 eiben, wunderbar herausgearbeitet. 


ler mund witzigen „ 


her Killer 9 
i del . Haus des 


ip 


ans wirkſam. Will 


noch n und eingeſpielten Enſembles. 
aws Komödie „Frau 


die Einführung ſogenannter Cam⸗ 


del f 
de ungen. nämlich einen Geſchmacksſtoff zu fin⸗ 


Schatten i 
inber 1, [einer Menſchenweſen find düſterer, die Lichter ſtrah⸗ 


üäftige Realität die beiden betrunkenen Matroſen ihr 

i 5 Das dichteriſche 

Ariel alühte in dem Proſpero von Theodor Loos und dem 
Deu ES Albin Skoda in ſchönſter Verklärung. 

tatter N Theater fah man auch Molières meiſterhafte Cha- 

te „Der Gei ig e“ (in Verbindung mit der gm- 

Schu e der Frauen“) wieder. 

lar gr Gegenſatz zu der ſchweifenden Phantaſie Shakeſpeares 

wen bzüirkelt, pralle Realität, voll einer treffenden Ironie, 

e die Liebespaare faſt wie konventioneller Hintergrund 


* Bi; 
Suig nt inſzeniert und gerade dieſes Schwebende, in dem als 
Wen Î 


tem... Erich Ponto ſpielte dieſen klaſſiſchen Geizhals in 
u i dämonf chen Furioſo. Zu den beſten und zugkräftigſten 
gehören, 
taatstheaters 
ag“ von Beaumarchais und Goldonis „L ü g- 
t Fig Im. „Tollen Tag“, dem Urbil von Mozarts „Hochzeit 
Cip laro „triumphiert wieder „die leichte Hand“ von Gujtaf 
wirtjagens (fo heißt es in einem Couplet über ihn das gegen⸗ 
995 einem Berliner Kabarett geſungen wird). Alles iſt 
eſothmus und wirbelndes Tempo abgeſtellt und fordert 
Forsch h Agg⸗nblac vie Mufit Heraus. Victor de Koma, Käthe 


upiac athe Gold und Paul H. ıtmann find die Darſteller der 
Uionpeftalten, wobei bei dem Figaro de Kowas der revr 
der näre El in. den Beaumarchais wenige Jahre vor Ausbruch 


der = 

ein Fanzöfiichen Revolution in dieſe Geſtalt gelegt hatte, doch 

Art 5e du kur kam Auf nicht minder leichte und |prühende 
olfgang Liebeneiner, der als Regiſſeur von Format 

mehr hervortritt., den „Lügner“ inſzeniert. 


rahip auptrolle ausgeſtattete Spiel von dem hereingefallenen 
m 5 ende ix i im als 5 Lügner 
0 äinzende Protagoniſt eines ausgezeichnet ausge- 
gi Wenn hier ſchließlich 
arrens Gewerbe“ ge⸗ 

ird. fo ſei das Stück damit nicht zur klaſſiſchen Komödie 


und Land 
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und der Karies! Deshalb film - 


freie Zähne — dusch 


Freizeit für deutſche Mütter 


Mutterhilfe vermittelt neuen Lebensmut 


Die Hilfe für unſere deutſche Mutter findet 
von Jahr zu Jahr ſtärkeren Widerhall. Die 
Mutter iſt die Seele der Familie. Sie kräfti⸗ 
gen, heißt: der Familie, dieſer Grundlage des 
völkiſchen Aufbaus, neuen Lebensimpuls geben. 

Wer in der Volkswohlfahrtsarbeit praktiſch 
mitarbeitet, weiß, wie gerade in breiten Schich⸗ 
ten unſerer handarbeitenden Volksgenoſſen auf 
dem Lande wie in der Stadt die Frau die⸗ 
jenige iſt, die ſich von früh bis abends 
in der täglichen Kleinarbeit ab⸗ 
müht. Je größer die Kinderzahl, um ſo viel⸗ 
ſeitiger ihre Aufgabe. Es iſt aber oftmals nicht 
die häusliche Verrichtung allein, die dieſe Müt⸗ 
ter in Anſpruch nimmt. Wenn Arbeitsloſigkeit 
und Not Einzug gehalten haben, muß die Frau 
nicht ſelten einem Verdienſt nachgehen, weil 
Frauenarbeit immer noch leichter zu finden iſt. 
So verbraucht ſie ihre körperlichen und geiſti⸗ 
gen Kräfte in der Sorge um die Ihrigen; ſo 
erfüllt ſie ihre heroiſche Lebensauf⸗ 
gabe, von der wenig in die Oeffentlichkeit 
dringt, weil es Mutterart ijt, fti zu ſchaffen 
und zu dulden. 

Neben der Nothilfe ſchlechthin und der Kinder⸗ 
hilfe iſt deshalb die Mutterhilfe ein eminent 
wichtiger Sektor unſerer deutſchen Volkswohl⸗ 
fahrtsarbeit geworden. Den beſtehenden Frauen⸗ 
organiſationen aller Art iſt durch die Möglich⸗ 
keit der Mitarbeit ein Aufgabengebiet erſchloſ⸗ 


ſen, das ſie einem naturgegebenen Zweck zu⸗ 


führen kann. Das Leitwort: „Mütter hel⸗ 
fen Müttern“ gibt dieſer Zielſetzung einen 
vollen Ausdruck. 

Es gilt, den in der Sorge um ihre Familie 
abgearbeiteten Müttern, die ſich wegen wirt⸗ 
ſchaftlicher Not eine notwendige Mus- 
ſpannung und Erholung aus eigenen Mit⸗ 
teln nicht gönnen können, eine Freizeit zu ver⸗ 
mitteln, während der ſie neue Kräfte ſammeln. 
Aber auch die jüngere Mutter ſoll gefördert 
werden, um ſie ſtark zu machen zur Erfüllung 
der übernommenen Aufgaben und Pflichten. 

In landſchaftlich ſchön gelegenen Erholungs⸗ 
heimen unſerer Heimat werden die Frauen in 
Gruppen bis zu 25 Müttern unter einer Leite⸗ 
rin zuſammengefaßt. Grundſätzlich dauern die 
einzelnen Freizeiten vier Wochen. Für beſon⸗ 


g BER . eſtempelt. Immerhin aber wird ihr Autor zu den Klaſſikern 3 mit 
Berliner Theaterbrie i 45 e Geſellſchaftsſatire zu rechnen ſein. Zweif aller Aufregung an dem Rateſpiel Wer war's?“ beteiligt. 
N Fain, iſt es auch ein gutes Zeichen für die tiefere Fundierung Shaws, g die Reihe der Schauſpielſtücke . 51. f uang mg „Das 
wenn dieſes Stück, das um die Jahrhundertwende entſtand und n dem Pe 
ein Schlag ins Geſicht der eng eic Geſellſchaft ſein mußte, gel 
Freilich! 
Inſzenierung wie die Jürgen Fehlings im Staatstheater 
hinzukommen, der die Geſtalten und Figuren dieſes Spiels um 
das anrüchige Gewerbe der Frau j 
meißelt und dem eine jo einzigartige Darſtellerin der Haupt- 
tolle wie Hermine Körner zur Verfügung ſteht. i 


Die Kaste der Anterhaltungsluſtſpiele auf dem Berliner 
Spielplan iſt bunt und aus vielfältigen Ingredienzien p 
Man wird keine beſtimmten Tendenzen herausleſen 

oder gar neue e e per ke Fy 3 

ie Verſuche, die das aatstheater um h 

neue Luſtſpiele durch Aufträge unternahm, zeigten ſich nicht N Beantwortungen er 
eben ſonderlich erfolgreich. So ſpielt man inländiſche und aus⸗ 
ländiſche Autoren, die mit Geſchmack zu unterhalten wiſſen und 
nicht zuletzt auch dankbare Rollen bieten. Für die | e 
Deutſchen Theaters holte man ein Hüb- 
ſches Luſtſpiel franzöſiſcher Autoren, „Das ſchöne Aben⸗ 
teuer“, hervor, das vor Jahren | į 5 1 
ging und das auch einmal ein ſehr reizender Tonfilm mit 
Das köſtliche Spiel, das, wie ſo viele 
franzöſiſche Luſtſpiele, mit einer Reihe dankborſter Chargen⸗ 
rollen ausgeſtattet iſt, bezieht ſeine Qualität und ſeine beinahe 
ergreifende menſchliche Wärme von der Geſtalt der Großmutter, 
die wie Märchen und ſchönſte Wirklichkeit zugleich iſt. In dieſer 
Rolle kehrte die Oeſterreicherin Frida f 
rück und wurde vom Berliner Publikum, das fie nicht vergeſſen 
Ebenfalls in den Kammerſpielen 
wurde „Das Horoſkop feiner Lordſchaft“ geſtellt, Es 
ift in das in de itſchen Filmen und Luſtſpielen jo beliebte Eng⸗ 
lang verlegt, das ſo allmählich zum richtigen Märchenland ge⸗ 
Drei Bilder lang lebt das Spiel von dem ſehr 
hübſchen Einfall daß der Bewerber um die Hand der Tochter 
eines aſtrologie⸗beſeſſenen Lords erſt einen Diebſtahl im Wert 
von 1000 Pfund begehen muß, ehe er die Tochter erhält, da es 
fo das Horo'fop will, — die übrigen drei Bilder ſchleppt es 
iih leider mit feiner konventionellſten Auswalzung hin. In 
die Reihe der gekonnten und durch und durch bühnengerechten 
„Parkſtraße 
Oper), ein Kriminalſtück, das den Schauſpieler. Axel Ivers 
Die Spannung um den Kriminalfall iſt 
ungemein geſchickt verteilt und geſteigert. Man bat an der erſch 


heute noch wirkſam ſein kann. 


Fbenfalls im 


miſcht. 


Alles iſt entdecken können. 


ſpiele des 
neben dem 


Adele Sandrock war. 


hatte, herzlichſt gefeiert. 


worden iſt. 
Nur ſo 


Stücke gehört 


zum Verfaſſer hat. 


ders leidende Mütter ſtehen zwei deutſche Kran⸗ 
kenhäuſer zur Verfügung, in denen ſtändige 
ärztliche Beobachtung erfolgt Zwei Heime ſind 
Müttern mit Säuglingen bis zu einem Jahre 
vorbehalten, wo eine Säuglingsſchweſter die 
Kinder verſieht und den Müttern Anleitung in 
neuzeitlicher Säuglingspflege gibt. Mütter aus 
Poſen und Pommerellen, Mütter aus Ober⸗ 
ſchleſien und Lodz werden gemeinſam unterge⸗ 
bracht. Es ijt eine harmoniſche Gemein- 
ſchaft, die für die Dauer von vier Wochen 
entſteht. 

Der Zweck dieſer Freizeiten iſt die Erholung. 
Deshalb werden auch keine anſtrengenden 
Unternehmungen durchgeführt. Nur was gern 
getan wird, ſoll die Freizeit ausfüllen. Spiel, 
Baſtelarbeit. Geſang und viel Ruhe, dazwiſchen 
erholende Spaziergänge in würziger Waldluft. 


Wenn die Mutter nach Ablauf einer ſolchen 
Erholungszeit nach Hauſe zurückkehrt, iſt ſie 
ein anderer Menſch. Mit Sehnſucht von den 
Kindern und auch von dem Manne erwartet, 
tritt ſie geſtärkt und erfriſcht in ihren 
Pflichtenkreis zurück. Neuen Lebensmut hat 
ihr die Mutterhilfe vermittelt. Das überträgt 
ſich der ganzen Familie, und zuverſichtlicher 
kann man den Sorgen des Alltags begegnen. 

N. 5K. 


— — - 


Die Turner rüſten 


S E N 39 


Welt je geſehen hat, ſteht vor der Tür. Die 
großen Vorbereitungen, die dieſem Feſt ein 
gutes Gelingen ſichern, ſind bereits in vollem 
Gange. Schleſien ſteht vor ſeiner gewaltig⸗ 
ſten Aufgabe. Waren es bei den Olympiſchen 
Spielen in Berlin 5000 Wettkämpfer, ſo wer⸗ 
den beim Dꝛutſchen Turn- und Sportfeſt in 
Breslau allein ſo viel Kampfrichter gebraucht. 
In Berlin wickelten die 5000 Olympfakämpfer 
und ⸗kämpferinnen ihre Wettbewerbe in vier⸗ 
zehn Tagen ab. In Breslau werden 35 000 
Wettkämpfer an einem Tage erledigt! 500 
lebende Pferde ſowie 10 300 Teilnehmer 


weifellos 


muß eine ſo großartige 


Warren ſo hart heraus⸗ 


werden. 


Kammer⸗ 


wängler 
Hon über deutſche Bühnen 


Richard nach Berlin zu⸗ 


ſteigert. 
wie „Ada 


13“ (in der Komiſchen 


Vlättern. 


ienen. 


zugleich den 


für Breslan 


Das größte Turn⸗ und Sportfeſt, das die 


handwerklichen Sauberkeit ſein Vergnügen, wie man ſich 


Theater am 
in einem verlotterten Familiengefüge mit Derbheit, Munter⸗ 
keit und herzhafter Güte ſpielen kann t. 


Kunſt und Wiſſenſchaf 
Deutſcher literariſcher Wettbewerb in Polen 


Da die Sichtung der für den literariſchen Wettbewerb erfolgten 
Einſendungen längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, kann das 
Ergebnis erſt in der Junifolge des „Kulturwart“ mitgeteilt 
Allen Einſendern geht dieſe Golge unaufgefordert Ku 

fe — 


abend mit einem ger ꝛdezu triumphalen 
voll beſetztem Haus und einem auserleſenen 
das Orcheſter Werke von Brahms, Schumann, Wagner und 
Beethoven in ſchlechtyin vollendeter Weiſe zu Gehör. 
wängler mußte ſich nach jedem einzelnen 
geiſterten Publikum immer wieder und wieder verneigen. Dem 
Konzert wohnten die Prin 
Mafalda von Heien. der 
fonie der deutſche Boti hafter von Mackenſen bei. 

Kunſtauktionen bei C. G. Boerner in Leipzig. Vom 23. bis 
25. Mai werden bei C. G. Boerner in Leipzig, Univerſitä's⸗ 
ſtraße 26, koſtbare Kupferſtiche alter eift 
Darunter Hauptblätter von Dürer und Rembrandt, 
m und Eva“, der „Hieronymus in der Zelle“, die 
„Ballion“, die „Melancholie“ $ 
Exemplar der „3 Kreuze“. Schöne Landſchaften. Porträts uſw. 

Ein Handzeichnungs⸗Kalalog bringt außer deutſchen 
Nomantikern eine kleine Sammlung ſchöner alter deutſcher 
Zeichnungen aus der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. 

Ein dritter Katalog beſchreibt eine geſchloſſene Graphit- 
ſammlung über Sitten⸗ und Kulturgeſchichte in mehreren 1000 
l „Darunter ein prachtvolles umfängliches 
Lithographien Daumiers. Die reich illuſtrierten Kataloge find 


wirken bei dem großen Feſtſpiel, das an 
jedem Abend der Feſtwoche in der Schleſier⸗ 
Kampfbahn aufgeführt wird, mit. Ueber 
200 000 Teilnehmer werden erwartet. UAn- 
nähernd 1000 Sonderzüge werden von der 
Reichsbahn eingeſetzt, um dieſen gewaltigen 
Maſſenanmarſch zu bewältigen. Auch die 
Quartierfrage iſt bereits gelöſt. 20 000 Sie⸗ 
ger erhalten Kränze aus friſchem Eichenlaub. 


Die reichhaltige Feſtfolge fieht folgen 
des vor: Sonnabend, 23. Juli, Sternflug 
1. Tag, Sonntag, 24. Juli, Feierſtunde, Feſt⸗ 
ſpiel, Sternfſug 2. Tag, Luftrennen, Schau: 
flüge. Montag, 25. Juli, Feſtaufführungen. 
Dienstag, 26. Juli, Tag der Deutſchen im 
Ausland. Mittwoch, 27. Juli, Tag der Ju⸗ 
gend. Donnerstag, 28. Juli, Tag der Wett⸗ 
kämpfer. Freitag, 29. Juli, Tag der Mann⸗ 
ſchaft. Sonnabend, 30. Juli, Tag der Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit. Sonntag, 31. Juli, Tag 
des Bundes. 


Dieſer Tag bildet den . und 
Ausklang dieſes 12 för 
Feſtes. Den Feſtzug, der von 9—12 Uhr 
durch Breslau geleitet dem Schlohptag drei 
Zwölferſäulen, die au m Zu 
einer Säule mit 36 Gliedern einſchwenken. 
15 000 Fahnen werden im Seltz, deſſen 
Vorbeimarſch vor der Ehrentribüme zwei 
volle Stunden in Anſpruch nehmen wird, 
mitgeführt. Am Nachmittag Einmarſch aller 
Teilnehmer, Gruppentanz, ausgeführt von 
3000 Frauen, Pendelſtaffel 100 4100 Meter 
der 16 Gaumannſchaften, e 
Jugend, Keulenſchwingen von 15 000 i 
Körperſchule von 35 000 Männern. Aufmarſch 
zur Siegerehrung, Totengedenken, Ausklang 
und Ausmarſch. ; S 
Für alle Teilnehmer wird dieſes Feſt ein 
Erleben bedeuten, das durch nichts mehr 
übertroffen werden kann. Es dür nun 
der begreiflichſte Wunſch aller Mitglieder der 
Seu Turn vereine in Polen 
ſein, dieſe Tage in Breslau mitzuerleben. Die 
Mitglieder des M. T. B. Poſen, die bisher 
ihre Anmeldung zur Teilnahme noch nicht 
abgegeben haben, werden gebeten, inne 
von zwei Tagen das Verſäumte s 
holen. Da die Lifte zur Erlangung des 
Sammelpaſſes eingereicht werden muß. 
können ſpätere Anmeldungen nicht mehr 
berückſichtigt werden. ws. 


eſpenneſt“ däniſcher Herkunft. 


Kurfürſtendamm den rettenden 


olgen unter keinen U 


ragen find daher zwecklos. 

Die Berliner Philharmoniker 
geiſterten das muſikaliſche Rom. Die neue 
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters unter Wilhelm Furt⸗ 
hat in der Hauptſtadt des Feſaln beg am Gomm- 


urtwängler be⸗ 
uslandsteiſe des 


unter 


olg begonnen. Vor 
ublikum brachte 


Furt⸗ 
Stück vor dem be⸗ 


ſinnen Maria von Savoyen und 
iniſter für Volksbildung Alfieri 


ex ver⸗ 


Von Rembrandt ein herrliches 


Werk der 


3 


Wie alt iſt eigentlich 
die Sonne? 


Man hat in den letzten Jahren mehrfach 
Berechnungen über das Alter der Erde ange⸗ 
ſtellt, die ſich auf radioaktive Erſcheinungen 
gründen und für unſeren Planeten das ſtatt⸗ 
liche Alter von rund 1500 Millionen Jahre ſeit 
ihrer Abtrennung von der Sonne ergeben. 
Neuerdings haben die Gelehrten nun auch Bes 
rechnungen über das Alter der Sonne angeſtellt, 
die bei aller Anſicherheit der Grundlagen zu 
ziemlich zuverläſſigen Ergebniſſen geführt haben. 

Bei allen dieſen Erwägungen geht man vom 
ſogenannten radioaktiven Zerfall aus. Man 
verſteht darunter die Tatſache, daß gewiſſe 
ſchwere Elemente die Neigung haben, ſich in 
leichtere zu verwandeln. Sie ſtrahlen dabei 


Materie aus, und dieſe Strahlung (Radius) 


hat die Forſcher veranlaßt, eines dieſer Ele⸗ 
mente „Radium“ und die Erſcheinung ſelbſt 
einen „radioaktiven“ Zerfall zu nennen. Das 
Radium iſt zwar das bekannteſte, aber nicht das 
einzige dieſer Elemente. Noch wichtiger iſt das 
Uran, das ſchwerſte überhaupt bekannte Ele⸗ 


ment, das ſich über verſchiedene Zwiſchenſtufen, 


die ebenfalls radioaktiv ſind, in das nicht mehr 
radioaktive Blei verwandelt. 

Dieſer Vorgang der Umwandlung von Uran 
in Blei, einer völlig ſelbſtändig verlaufenden, 
durch kein menſchliches Mittel beeinflußbaren 
Umwandlung, ift nun wiſſenſchaftlich genau er- 


forſcht worden, und man hat dabei ſeine Auf⸗ 


hier genau das Gegenteil von dem vollzogen, 
was wir unter dem radioaktiven Zerfall ver⸗ 


merkſamkeit vor allem auf zwei Dinge gelenkt: 


einmal auf die in Uranerzen vorhandene Blei⸗ 
menge, und zweitens auf die Geſchwindigkeit, 
mit der ſich der Zerfall vollzieht. Wenn man 
nämlich annimmt, daß in einem Uranerz ur⸗ 
ſprünglich vorwiegend Aranatome vorhanden 
waren und viel weniger Bleiatome, ſo iſt es 
klar, daß die Bleiatome, die man heute in ihm 
feſtgeſtellt hat, inzwiſchen großenteils durch den 
radioaktiven Zerfall neu gebildet worden ſind. 
Da man andererſeits aber die Zerfallsgeſchwin⸗ 
digkeit des Urans kennt, ſo läßt ſich aus den 
älteſten Uranerzen, die wir kennen, und aus 
dem Verhältnis von Uran zu Blei in ihnen das 
Alter der Erde ungefähr berechnen. ' 
Bei der Sonne liegen nun die Dinge etwas 
anders. Man muß annehmen, daß fie wie alle 
Fixſterne aus einer dünnen Wolke von Bauſtei⸗ 


nen der Materie durch Verdichtung unter hoher 
Erhitzung entſtanden ift und daß dabei aus den 
Arbauſteinen auch die ſchweren Elemente, die 


man heute als radioaktiv kennt, in beſonders 
großer Menge entſtanden ſind. Es hat ſich alfo 


ſtehen. Man hat Gründe, anzunehmen, daß 


f aber dieſer Aufbau in ſehr viel kürzeren Zeit⸗ 


räumen vor ſich gegangen iſt als der inzwiſchen 
erfolgte Abbau. Jedenfalls muß es einen Zeit⸗ 
punkt gegeben haben, in dem der Aufbau zu 
Ende war und der Abbau begann. Zu dieſer 
Zeit, ſo nimmt man an, gab es auf der Sonne 
überhaupt kein Blei, jedenfalls war feine Menge 
ganz gering im Vergleich zu der des radioakti⸗ 
ven Urans. Dann begann der Abbau, es ent⸗ 
ſtand Blei, und als die Planeten ſich von der 
Sonne trennten, enthielt auch die Erde gleich 
von vornherein ſchon eine beträchtliche Menge 
Blei, nämlich ſoviel, wie inzwiſchen durch den 
Uranzerfall auf der Sonne gebildet worden 
war. 

Wenn man heute die in Uranerzen enthalte⸗ 
nen Mengen an radioaktivem Blei, und zwar 
nur diejenigen davon, die aus dem Zerfall des 
Urans ſtammen, beſtimmt, kommt man zu dem 
Ergebnis, daß etwa ebenſoviele Bleiatome wie 
Uranatome vorhanden ſind, mit anderen Wor⸗ 
ten, die Hälfte aller urſprünglichen Uranatome 
ſich in Blei verwandelt hat. Man weiß aber 

enau, wie lange Uran braucht, um ſich zur 

älfte in Blei zu verwandeln: es ſind 4524 Mil⸗ 
lionen Jahre. Ebenſo alt iſt demnach auch die 
Sonne. Es verſteht ſich, daß man ſolche Berech⸗ 
nungen nicht auf ein oder zwei Millionen Jahre 
genau ausführen kann. Man muß ſich vielmehr 
mit ungefähren Schätzungen begnügen, und dieſe 
dürften hier unter Berüdfihtigung aller Uns 
ſicherheiten ein Sonnenalter zwiſchen 4200 und 
5000 Millionen Jahre ergeben. 


Das ſind Werte, die ziemlich genau begründet 
ſind und die auch nicht allzuweit von den 


Schätzungen ſolcher Forſcher, die von anderen 


Grundlagen ausgingen, entfernt ſind. Von 
aſtronomiſcher Seite ſind die früheren Schätzun⸗ 
gen, die auf rund eine Billion Jahre lauteten, 
aufgegeben worden; man hat Zahlen von etwa 
10 000 Millionen Jahre errechnet, 
Schätzungen lauten auf 2000 Millionen, die 
Phyſlker geben 3000 Millionen an. Man ſieht 
jedenfalls, wie winzig es erſcheint, ob wir im 
Jahre 4 235 765 207 oder im Jahre 5 727 632 589 
nach der Entſtehung der Sonne leben! J. $. 
3 — } 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Scheunenbrand. Montag nachm. 2 Uhr 
brannten die Scheune und ein Schuppen des 
Landwirts Kaczmarek in Rybno nieder. 
Die in der Scheune und im Schuppen befind⸗ 


lichen Maſchinen ſind mit verbrannt. Dank dem 
kräftigen Eingreifen der Feuerwehren aus Kiſz⸗ 


kowo und Rybno konnte der Stall, der auch ſchon 
Feuer gefaßt hatte, gerettet werden. Der Scha⸗ 
den iit durch Verſicherung gedeckt. 


andere 
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Ungewollte Realiſtik 


Während einer Theatervorſtellung Jödlich verletzt 


Zu einem ungewöhnlichen Unglücksfall tam 
es während einer nachträglichen Feier des 
3. Mai am letzten Sonntag im Siedlerdorf 
Goſchin bei Swaroſchin im Kreiſe Dirſchau. 
Im Getreideſpeicher des Gutsbeſitzers Kodzieſki 
hatte man eine Bühne hergerichtet, auf der ein 
Theaterſtück aufgeführt wurde. In Anweſen⸗ 


„Walka o kreſy“ (Kampf um die Randgebiete) 
zur Aufführung. Am Ende der zweiten Szene 
kommt es zu einem Handgemenge zwiſchen einem 
bolſchewiſtiſchen Staatsanwalt der GPU. Ja⸗ 


arbeiter Kazimierz Leja aus Swaroſchin ge: 
Antoſzka, deſſen Rolle der 22jährige Mieczyſlaw 


Viernachiwok inne hatte. Als der Staats⸗ 
anwalt dem Denunzianten einen Revolver ent⸗ 


Vorstellungen 4,45 — 6,45 — 8,45 


Oströw (Oſtrowo) i 
Im See ertrunken 


ei. Am Sonntag trug ſich in Antonin bei 
Oſtrowo ein tragiſcher Unfall zu, der den Tod 


Oſtrowo zur Folge hatte. Banach hatte zuſam⸗ 
men mit zwei anderen Männern eine Boots⸗ 
fahrt auf dem See unternommen, wobei das 
Boot umſchlug und alle drei ins Waſſer ſtürzten. 
Während die anderen beiden gerettet werden 
konnten, ertrank Banach. Bisher konnte ſeine 
Leiche nicht gefunden werden. 

ei. Selbſtmord. In Mofzezanfa. bei Oſtrowo 
verübte der 39 Jahre alte Paul Bantz Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich in der Scheune erhängte. 

el. Totgeſahren. 
wurde der dreijährige an Kobza von einem 
mit Stroh beladenen Wagen überfahren und 


auf der Stelle getötet, 3 


Jutrosin (Jutroſchin) 

— Zehn Jahre Imkerverein. Anläßlich feines f 
zehnjährigen Beſtehens hält der hieſige Imker⸗ 
verein am 14. und 15. Mai im Saal Nowacki 
einen Imkerlehrgang ab. Derſelbe iſt koſtenlos. 
Es können an ihm alle Perſonen teilnehmen, 
die Intereſſe dafür haben. Die Eröffnung des 
Lehrgangs erfolgt am 14. um 3 Uhr magn 


Leszno (Qifia) 


eb. Wohltätigteitsſeſt des Deutſchen Frauen: 
vereins. Wir erfahren ſoeben, daß der Deutſche 
Frauenverein in Liſſa am Sonntag, dem 22. 5., 
ab 3 Uhr nachmittags im Garten des Hotel 
Foeſt ein Wohltätigkeitsfeſt in Form 
eines gemütlichen Beiſammenſeins zu veran⸗ 
ſtalten beabſichtigt. Nachmittags gibt es den 
bekannten guten Kaffee und Kuchen. Dann 
folgen verſchiedene Darbietungen, gemeinſame 
Liedr, ein kleines Singſpiel, Lieder des DGV., 
auch für die Kinder wird beſtens geſorgt ſein. 
Ebenſo werden Würfelbude, Schießſtand und 
Kegelbahn ihre Pforten öffnen. Und am Abend 
wird getanzt. Hoffen wir, daß bis dahin die 
warmen Lüfte erwacht find, damit das ganze 
ſchöne Programm im Freien abrollen kann. Wie: 
immer, ſind auch diesmal die Eintrittspreiſe 
klein gehalten, Erwachſene 49 Groſchen, Kinder 
unter 10 Jahren frei. Der Frauenverein macht 


ſtaltung aufmerkſam und bittet ſie, ſich den 


halten. 


n. Motorrad rammt Auto. In den Abend⸗ 


zwiſchen einem Auto aus Poſen und einem Mo⸗ 
torradfahrer, der leicht hätte ſchlimmere Folgen 
haben können. Der Motorradfahrer kam mit 
ſeiner Maſchine heil davon, das Auto hatte 
einige leichte Beſchädigungen aufzuweiſen. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Rawicz (Rawitſch) 
— Frauenkaſſee. Der nöchſte Frauenkaffee 


ten Pfarrhauſe. 
Nowy Tomyśl Glestedlibch 


Der Pferdezüchterverband gibt bekannt, daß am 
25. d. M. um 9.30 Uhr auf dem Maritplatz in 
Opalenitza eine Prämiierung der, einge 
tragenen Stuten und Füllen aus bäuerlichem 
Beſitz ſtattfindet Prämtiert werden nut in den 
Jahren 1981—1937 geborene Pferde von Mit- 
gliedern Die Herkunſtsbücher der betreffenden 
Pferde müſſen vorgelegt werden. Nichtmit⸗ 
glieder, die ihre Tiere vorführen möchten, 
können noch ihre Mitgliedſchaft anmelden. 


heit von etwa 200 Zuſchauern kam das Stück. 


ſtrzab, deſſen Rolle von dem 25 jährigen Land⸗ 


ſpielt wurde, und dem Denunzianten Wojciech 


winden wollte, Töfte n ein Sp und der ! 


e 


der humorvolle, romantische Film 


„Die Seekadetten“ 


In den Hauptrollen: 
Robert Young — Florence Rice — James Stewart — Lionel Barrymore — Billie Burke. 


Heute, Mittwoch, z um letzten Male: 


des 27 Jahre alten Tadeuſz Banach aus 


In Chatowo hei Oſtrowo 


ſchon heute alle ſeine Freunde auf die Veran⸗ 


Sonntag, 22. Mai, von nachmittag ab frei zu 


ſtunden des Montags kam es in der ul. Leſz⸗ 
czynſtka Ede Markt zu einem Zuſammenſtoß 


(Muttertag) iſt am 12. Mai, 3.30 Uhr, im e 


an, Prämiierung von Stuten und Füllen. 


Gegenſpieler ſtürzte getroffen zu Boden. 


Beifall klatſchten. 


bahn ihren Weg von der Bühne nahm, ahnte 
man die ſchrecklichen Zuſammenhänge. Bierna⸗ 
chiwok war von der Kugel des Revolvers dicht 
unter dem Herzen getroffen worden. Das Sen 
wurde ſofort abgebrochen. 


Dr. Rediger aus Dirſchau, der telephoniſch 
herbeigerufen wurde, ſtellte eine Verletzung des 
Herzbeutels fejt und ſorgte für die ſofortige 
Ueberführung des B. ins Dirſchauer Vinzenz⸗ 
Krankenhaus, wo er mit dem Tode kämpft. ; 

Der Unfall ift auf Unvorſichtigkeit zurückzu⸗ 
führen. Vor der Vorſtellung hatte man das 
Magazin aus dem Revolver entfernt, aber an 
die Patrone im Lauf vergeſſen. 


7 


Ab morgen; Donnerstag, 12. Mai $ 


Das Land der Liebe.” y Th 


an. Wegeſchließung. Wegen Hepiiähikarset; 
ten iſt der Plaſterweg zwiſchen Glupon und 
Oberförſterei Lesniciöwka (Herrihaft Wonſowo) 
geſperrt worden. Der Verkehr wird über 
Kuſchlin umgeleitet. 


an. Alkoholverbot. Der Kreisſta roſt gibt be⸗ 
kannt, daß an folgenden Tagen der Verkauf 


von Alkohol verboten ijt: In Neutomiſchel vom 
10.—16. Mai mit Ausnahme vom 12. Mai und 


den Sonn⸗ und Feiertagen, von 24—15 Uhr; 
in Grätz vom 17.—21 Mai mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feiertage von 24—15 Uhr. Die 
Uebertretung dieſer Verfügung wird mit 500 
Zkoty oder Arreſt bis 4 Wochen beſtraft. 


an. Sein 30 jähriges Stiſtungsfeſt beging at. 
letzten Sonntag der Radfahrerverein „Friſch auf 


ten Sportvereine. 
wickelte ſich nachmittags um 2 Uhr auf dem 
Kirchplatz, wo das Feſt ſtattfand. Die ſport⸗ 
lichen Darbietungen, beſonders das Kunſtfahren 
des RV. „Wanderluſt“⸗Neutomiſchel, erregten 
die Bewunderung der Zuſchauer: Das Fejt 
wurde mit einem ee beltonen: 


‘Międzychód (Birnbaum) 


hs. Marktordnung. Auf Leſhwerden der 
Stadtbevölkerung hat die Stadtverwaltung feſt⸗ 
geſetzt, daß in der erſten Stunde nach Markt⸗ 
beginn, d. i. bis 9 Uhr vormittags, nur Selbſt⸗ 
verbrauchern der Einkauf von Lebensmitteln ger 
ſtattet ift. Nach dieſer Zeit erft können Auf⸗ 
und Wiederverkäufer ihren Handel tätigen. Es 
war in letzter Zeit die Unfitte eingeriſſen, daß 
Wiederverkäufer den Hausfrauen gleich in der 
erſten Marktſtunde die Waren vor der Naſe 
wegkauften. 

hs. Die Pockenſchutzimpfungen im Kreiſe Virn⸗ 
baum finden in der Zeit vom 10. 5. bis 11. 6. 
ſtatt. Geimpft werden alle im Jahre 1937 ge⸗ 
borenen Kinder, alle, die noch nicht geimpft ſind 
oder im Jahre 1937 erfolglos. Impflokale ſind 
die Schulen. 
finden ſieben Tage ſpäter um die gleiche Zeit 
an den gleichen Orten ſtatt. Impfarzt in der 
Stadt Birnbaum iſt Dr. Rubczak, in Zirke und 
den Landgemeinden der Kreisarzt Dr. Madry. 
Impftage in Birnbaum 14. 5., 14 Uhr in der 
Volksſchule Ogrodowa 3, in Zirke am gleichen 
Tage um 10 Uhr vorm. Alle anderen Impftage 
ſind in den Gemeindeämtern ſofort zu erfragen. 
Die Kinder müſſen vor der Impfung gebadet 
und (auner im Impflokal erſcheinen. i 


Wysoka. (Wiſſet) ; 
8 Steinwürſe in eine deutſche Verſammlung. 
Die Ortsgruppe Wiſſek der Deutſchen Vereini⸗ 


gung hielt kürzlich im Lokal von Dorſch in Gr. 
Elſingen (Tlukomy) eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, an die fih ein Kameradichaftsabend | 


ſchloß. Nach 11 Uhr wurden einige fauſtgroße 


Steine durch die Fenſterſcheiben in den Saal 


geworfen und ein Knüppel durch die Tür in 
das Saalinnere geſchleudert. Mehrere Fenſter⸗ 


ſcheiben und eine Petroleumlampe gingen in 
Die Täter machten . Tofer! aus 


Trümmer. 
dem Staube. 


Pniewy (Pinne) 

mit. Muttertag. Eine Feierſtunde für unſere 
Mütter fand am Sonntag, d. 8. Mai, nachmittag 
3 Uhr im Schulraum der hieſigen deutſchen 


Privatſchule unter Leitung von Frau Diakon 


Geske und Fräulein Wanger ſtatt. Der Schul⸗ 
raum war mit weißgedeckten Tiſchen, wage 
ſchön mit Blumen und Maiengrün geſchmückf 
waren, aufs feſtlichſte für dieſe Feier hergerich⸗ 
tet. Die Feier begann mit dem gemeinſam 
geſungenen Liede „Lobe den Herren“ und einer 
kurzen Bibelſtunde. Danach folgte eine gemüt⸗ 


liche Kaffeetafel, die von der Kinderſchar 
„jungen Mädchen durch fröhliche 
Gedichte noch verſchönt wurde 


Die 
Szene war ſo echt, daß die Sagan begeiſtert 
Erſt als der Getroffene 


7080 das Paar. Auf dem Gemuſema 
regungslos liegen blieb und eine lange Blut⸗ as- Paar. Auf be 


Spargel 90—1,00, Kohlrabi 3 Stück p 


Meinung der Preisprüfungskommi 
die nachſtehenden Artikel des e 


neuen Preiſe traten im Bereich der 


Nade fo Ae beg zu Fa 


in Frledenhorſt in Anweſenheit der benachbar⸗ 
Ein fröhliches Treiben ent⸗ 


punkt eine Verloſung und 


Die Nachſchauen der Geimpften 


war, ſprang ins Waſſer, doch Raste et 
darauf umkehren, da er von einem M t 
n verfiel } 


Leiche. 


und 
und 


mr. Wochenmarktbericht. Auf dem mier 15 
Wochenmarkt zahlte man für Landbu ai 
bis 1,30, Eier 80—90 die Mandel, 1000 
20—25, Gänſe 5—6, Hühner 1,40 ae of 
Radies 


chen 10 das Bündchen, Salat 5 r Ka 
Spinat 10, Aepfel 50—60. Für Kade 
man 1,20 1,50. i ii 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Der Hund als Behensrilt * 

ei. In Starſzewo bei Bromberg hatten Sn ur 
Söhne und ein Knecht des Sandwitts 
Nowakowſti ein gemeinſames Dachzimme 
geſtern machten ſie vor dem i 
2 im Ofen. Me der Nacht aal 
dem Ofen Kohlengaſe, doch hatten die drei N, 
die Kraft, Hilfe zu holen. Plötzlich 22 nif 
Hofhund laut zu heulen. Da 
glaubte, daß ſich Diebe im Hauſe pefänden, un 
gab er ſich in die Dachkammer, giw 
die drei Männer zu werfen. Als er das 


Lieder 


. 


í 
mer betrat, lagen alle drei lien 200? 


dem Fußboden. Die ſofort angeſtellten 
belebungsverſuche waren von Erfolg gelt 


Toruń (Thorn) a 
Brot billiger — Fleiſch teurer, Die e 7 
verwaltung Thorn hat nach Anhören eh fi 
edarf‘ 


ten 1 Kilo. 


neue 1 ps fotot kee etzt: 

ramm Brot aus 65prozenti 

92 Groſchen, 1 9 —.— „ ach 

entigem Schrotmehl 28 Bretten. a 

re aus 65prozentigem Weizenmehl Sch 
ew 


Gewicht von 60 Gramm 4 Groſchen. 
Thorn am Montag, 9. Mai, in Kraft. 
wir weiter erfahren, wurden in 175 


‚Bieiihergeicräften die 470 7 2, . 


0 G nd er E 
195 "Begrinben Ben Sa mit, mi 
å X 
Mehrzahl der Fleucher werden 1e 
Preiſe noch eingehalten 


Wiecbork (Vandsburg) 

dtn. Einen Unfall erlitt beim au 
Paſtor Schwanke in S 15 a 
am 


hifi ee one ft i u 

e me n 

— . A re en e deren N 
er 

Handarbeitsſachen und dergleichen ii 

Reinertrag wurde augunften 15 

ſtimmt. 

8 (Karthaus) oi 
ng. 50 Jahre ige. Feuerweht wel, 

haus. Kürzlich hielt die Freiwillige eus ch 

ihre Hauptverſammlung ab. Aus dem dient 
geht hervor, daß die Wehr gegenwã en 


del 
doch De bis 


5 


Arnie Mitglieder, drei Ehrenmitg 


ſieben Sanitäterinnen zählt. Im verga 
Jahre war die Feuerwehr bei ſiebe 1 77 


Bränden tätig. Das 50jährige Stiftungsfe 5 


Wehr ſoll mit einer Kreistagung 2 
ſein. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wi. 
zum 1. Vorſitzenden Emil Leniſti, zu dest gi 
vertreter Benkowfki, ferner Cieſzyaſti, Si 
Marſzalkowſki und Szezeſny gene, 

ng. Ein allgemeiner Jahrmarkt 
21. d. Mts. in ann gen 
ſes ſtatt. 


Wabraei n (Beieſen) 


Beim Segeln dee RT 

ci. Der Gymnaſtalſchüler Wiodzimter f 
fiewicz und 10 ulfreund Oſt re jie 
machten auf d loßſee eine Segel le 
Bei einem plötzlichen E Wine ſchlug das 
um. Während ſich Oſtrowſti, der ſchwim ptit 
konnte, an Land rettete, Tammerte Tih L 1 
wicz an das Boot an. Der Select Ein 
ner Sulezycki, der zufällig Zeuge 


krampf befallen wurde. 
Lidkiewicz die Kräfte. 

und ertrank. 
See ab und fanden ha längerer Arbeit 


Inzwiſche 
Er ließ dar 


Gewinne der Stanton 


i (Ohne Gewähr) 
Am vierten Ziehungstage der 4. Kloſſe de ge 
41. Staatslotterſe wurden folgende wert 
winne gezogen: ; 

15000 3t: Nr. 140629, 990° 
10000 Zu: Nr. 32 562, 77 507. 
5000 31.: Nr. 124 689, 144 532, 154 898. 


2000 3t.: Nr. 13 630, 24 985, 281 145, 
61065, 64 928, 68 488, 77 254, 104 688, 
144 081, 144795, 145 553. W 

Nachmittags iehung: 

50 000 31.: Nr. 19 061. 

20 000 Z1.: Nr. 19 020. 62 00. 

10 000 31.: Nr. 22 248, 23 419, a. 
5000 3i.: Nr. 50 876. 2220 

2000 Zt Nr. 9484, 10388, 2102, 0070 
20 885, 29 278, 30 604, 30 705, 34970, 4 


59885, 63 672, 79 816, 100 086; A 566, 
128 038, 136 634, 152 482, 


— 


* 
e 


1 N 


Herbeigeeilte Fiſcher Tuche 5 g 


oh, 
e j 


118 750 


127 10 
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Der Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für di 
e dritte 
arlidekade 1938 zeigt eine Zunahme der ein- 
Mten kurzfristigen Kredite. Insgesamt 
— sie um 59.0 Mill. zt auf 709.4 Mill. z! an- 
um n, Dabei haben der Wechselbestand 
— 4 «7 Mia. zt auf 633,7 Mill. zł, der Bestand 
100 iskontierten Schatzscheinen um 1.2 Mill. 21 
101 42.8 Mill. zt und die Lombardkredite um 
wird nn 21 zugenommen. Der Goldbestand 
03 wieder mit einem kleinen Zugang um 
‚3 Mill. zł auf 430.3 Mill, zl ausgewiesen. Der 
Mill nbestand ist um 1.2 Mill. zł auf 14.5 
Akti zł angestiegen. Die Positionen „andere 
8 va“ und „andere Passiva“ haben belde 
1 Steigerung erfahren dabei ist die erstere 
e * Mill. zt auf 224.2 Mill. zi und die zweite 
Die ‚3 Mill. 21 auf 152.7 Mill. zł angestiegen. 
* Stehtverbindlichkeiten der Bank Polski 
8. n sich um 54.8 Mill. 21. auf 224.2 Mill. zt 
st mindert, Der Bestand der Scheidemünzen 
um 18.7 Mill. zł auf 33.4 Mill. zł zurück- 
po gongen. Dagegen ist der Notenumlauf um 
t Mill, zt auf 1 141.0 Mill. 21 angestiegen. In- 
des stärkeren Notenumlaufs hat sich das 
nes verhältnis von 36.0% auf 34.73% ver- 


schlechte 
Klarner bleibt 


„Der Präsident des Verbandes der Industrie- 
en Handelskammern, der ehemalige Minister 
5 er, hatte kürzlich auf Grund von Mei- 
Kin ers chledenhelten seinen Rücktritt er- 
à Auf der Vollversammlung das Verban- 
es der Industrie- und Handelskammern in 
Basen ist jetzt an den Präsidenten Klarner die 
gerichtst worden, seine Stellung beizu- 
behal n. Er hat darauf seine Rücktrittserklä- 
Hr zurückgezogen und verbleibt weiter Prä- 
ent go Verbandes der Industrie- und Han- 
mern. 


weite Aufstockung 
der Reichsanleihe 


zer Erfolg der um die Wende April/Mai zur 
we nung aufgelegten neuen Reichsanleihe 
stellt sich nachträglich als noch grösser her- 
Zu als man anfänglich angenommen hatte. 
apnächst glaubte man, dass eine Erhöhung der 
uf 1000 Millionen Mark bemessenen Anleihe 
um 250 Millionen Mark genügen werde, um 
Sen Wünschen aller Zeichner zu entsprechen. 
i lesslich hat aber dòch det Gesamtbetrag 
a 450 Millionen Mark erhöht werden müssen, 
ry allen Ansprüchen gerecht zu werden. In 
etzter Stunde sind dann die Orosszeſchner, 
Y e vor Auflegung der Anleihe bereits 250 Mil- 
Ani Mark fest übernommen hatten, an das 
eihekönsortium herangetreten und haben 
; Uesberlassung weiterer 150 Millionen Mark 
nleihestücks gebäten. Nachdem jetzt diesem 
entsprochen worden ist, fliessen dem 
für wirtschaftlichen Aufbau und 
' insgesamt 1600 Millionen 
zu. Die jetzt ausgebrachte Anleihe ist 
à grösste, die in Deutschland seit 20 Jahren 
ufgelogt wo ist. 


`- Enngerknüpfung 
dier Beziehungen zu Japan 


lm Zusammenhang mit den schwebenden 
iandelsbesprechungen zwischen Polen und 
geran en . Y VEA] 10 Ža der ai 

grosse tetang de N ompa 
oklo g der n 


aue in Hamburg einige Tage in War- 
jonau. Es handelt sich dabei um den grössten 
ustrie- und Handelskönzern Japans, Yo- 


Shida hatte zählreiche Besprechungen sowohl 

Vertretern der japanischen Botschaft wie 
Als des Industrie- und Handelsministerlums. 
a Ergebnis dieses Besuches ist zu verzeich- 
Van. dass nun auch in Polen eine selbständige 
Wird tung der Firma Mitsui eröffnet werden 
A Fun deren Leiter der Direktor Kuza von 
um Pirma Azumi & Kuza ernannt wurde. Da- 
a würde eine unmittelbare Verbindung zwi- 
k en dem, mächtigsten japanischen Handels- 
au ern und dem polnischen Markt eröffnet, 
Re dem die japanische Firma bereits seit einer 
. — von Jahren Einkäufe im Werte von 

ehreren Millionen Zloty zu tätigen pflegt. 


Diskonterhöhung in Belgien 


i Die Belgische Nationalbank hat ihren Dis- 
Ontsatg am Dienstag von 2 auf 4 v. H. erhöht. 


(Wiederhok aus einem Tell der gestrigen 
Ausgabe) 


Keine Befriedigung über die Londoner 
Beschlüsse des Internationalen - 
Zuckerrates 


Z Die Londoner Beschlüsse des Internationalen 
auckerrates, durch welche die Ouoten for die 
kusführländer im Jahre 1937/38 um 5% ges 
Ben werden, haben in den interessierten 
nischen Kreisen keine günstige Aufnahme 
Eelunden. Von polnischer Seite ist auf der 
er doner Konferenz der Vorschlag gemacht 
p rden, an Stelle der Ouotenkürzung eine 
hat fz durchzuführen. Dleser mec 
i * edoch keine Unterstützung gefunden un 
Pi eshalb zurückgezogen worden. Unter dem 
Eindruck der guten Erfahrungen, die man in 
olen mit einer um die Jahreswende 1935/36 
wechzeführten Preissenkung gemacht hat, ist 
a der Ansicht, dass bei niedrigeren Preisen 
e Zuckerausfuhr allgemein ausgeweitet were 
d könnte, Man glaubt dagggen nicht, dass 
Ei Kürzung der Quoten um 5% — auch unter 
= Nrechnung des freiwilligen Verzichts meh- 
lter Ausfuhtländer zur vollen Ausnutzung 
Baar Qudten — ausreichen kann, um bei den 
10 trebungen der Einfuhrländer zur Vorringe- 


dringen. 


Dann das Angebot und 
i ba im Internationalen Zuckerhandel | 
zu 


Deutsche Handelsveriragsverhandiungen 


(Von unserem Korrespondenten) 


Der Anschluss Oesterreich; hat die Not- 
wendigkeit ergeben, dass Deutschland mit 
seinen Handelspartnern neue Vereinbarungen 
treffen muss. Zur Zeit finden daher in Berlin 
Verhandlungen „am laufenden Bande“ statt. 
Nachdem in der vergangenen Woche die öster- 
reichische Wirtschaft im Abkommen zwischen 
dem Reich und Dänemark Berücksichtigung 
gefunden hat, wurde am Sonntag ein neuer 
deutsch- ungarischer Vertrag bekanntgegeben, 
Diese letztgenannten Verhandlungen dürften 
symptomatisch für die mit den übrigen südost- 
wuropäischen Ländern zu treffenden Verein- 
barungen sein. Die Besprechungen haben, wie 
mitgeteilt wurde, zu einem befriedigenden Er- 
gebnis für beide Teile geführt und es ist da- 
nach eine weitere Ausdehnung des Warenver- 
kehrs zwischen den beiden jetzt benachbarten 
Ländern zu erwarten. Die auftauchenden 
Fragen sind im Rahmen der alten deutsch- 
ungarischen Vereinbarungen, geregelt worden. 
Wie bisher wird also der Gütöraustäusch im 
Wege des Glearings vonstatten gehen. Wich- 
tig ist dabei -- der gleiche Passus wird wahr- 
scheinlich in allen neuen Abkommen zu finden 
sein — dass die bisherigen österreichissh- 
ungarischen Verträge autonom bis zu dem 
Zeitpunkt angewendet werden, in dem die 
neuen Vereinbarungen in Kraft treten. Damit 
kein Partner benachteiligt wird, ist anzuneh- 
men, dass das Inkrafttreten all der bereits 
vereinbarten und noch abzuschliessenden 
neuen Verträge am gleichen Tage eriölgt. 
Jugoslawische Mitteilungen lassen erkennen, 
dass man dort zuversichtlich dem Ende der 
Verhandlungen entgegensieh. Am Montag 
dieser Woche haben auch Besprechungen mit 
einer tschechoslowakischen Delegation begon- 
nen. In Prag scheint die Ansicht vorzuhert« 
schen, dass die Vereinbarungen abseits von 
den politischen ea getroffen werden 
können. Dass die Tschechen ein grosses Inter- 
esse an dem günstigen Abschluss des neuen 
Vertrages haben, ergibt sich naturgemäss aus 


RE ELTERNTEIL TREE RITTER TE NEL. 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 11. Mai 1938 

5% Staatl. onvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. Im 41.508 

44% Obligationen der Stadt Posen 


aN eb BAINES saeia ee 3 
44% Obligationen der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. 
5% Sar der Kommu ial- 
Kreditbank (100 G.-z 17) 
44% umgestempelte Zictypfandbriste 
der Pos. Laudsch. in Gold Il. Em. 
44% Aoty-Plandbrieſe der Posener 


Landschaft Serie! ; 
4% B der Pos. 
Landscha 


Bank Cuxrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zD) ohne Coupon 

8% Div. 36 i * „ b b è * b * * 
Plechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Cegiels N vorn 
Lubad-Wronki (100 1) 
Sukrowitia 


ruszwica ` 
3% Pożyczka Inwestycyjna N. Em. 
4% Pożyczka Konsolidacyina 
Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. Mai 1938 
Rentenmarktt Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 


s 


Amsterdam 
Berlia . b 


Brüssel . 
Kopenhagen 
don 


X ur 
Er. 


2 
< 
8 
= 
g 


Gramm Peinzold = 5.9244 zt 
Es notierten: proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


t. Em. 82.25, Zproz. Prämſen-Iuvest.-Anleihe 
II. Em. 83,75, proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
iL Em. Serie ol, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41.50, 4proz. Kons.-Anl. 1936 68.75 bis 
68.88 68.25, 5pro2. Staatl. Konvers.-Anl. 1924 
70.50, 46 prog. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.25, 
„proz. Piandbrieſe der Staatlichen Bank ony 
88.25 proz, Piandbrieie der Staatl. ñ 
Rolny 94. ?proz. L. Z. der Landeswirtschätts- 
bank II. — VII. Em. 83.25, proz. L. Z. der 
andeswirtschaftsbank 1. Em. 94. ?proz. Kom. 
bl. der Landeswirtschaftsbank ll Em. 
83,25. Bpro2. Kom.-Obl. der Ländeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. proz. Bau-Obl. der Lande 


S+ 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5%proz. U 


der Landes Wirtschaitsbank L Em. 81. 5% proz. 
Pin briete e II. bie 
VI 81. 5p Kom -Obl der Landes- 
wirtschaftsbank L 1. Spros. 


der Tatsache, dass das Reich sowohl der beste 
Kunde als auch der beste Lieferant der 
Tschechoslowakei ist und dass — was viel- 
leicht noch wichtiger ist — die deutsche Be- 
reitwilligkeit, für die Tschechoslowakei gün- 
stige Frachtbedingungen zu gewähren, für die 
tschechoslowakische Wirtschaft von aus- 
schlaggebender Bedeutung im Interesse ihres 
Exports und Imports ist. 
Vielleicht geht man nicht fehl in der Au- 
rahme, dass die gleichfalls in Aussicht stehen- 
cken und an einigen Stollen schon eingeleiteten 
Verhandlungen mit den österreichischen „Gläu- 
bigerstaaten“ zwar schwieriger sich gestalten 
werden als diejenigen mit Südosteuropa, dass 
aber auch hier eine allen Teilen gerecht wer- 
dende Lösung gefunden werden kann. Bisher 
liegt keine deutsche Auslassung von zustän- 
diger Seite vor, wie das Reich sich zu den 
österreichischen Auslandsanleihen stellt, von 
denen einige bekanntarmassen sich bei ihrer 
Begebung rein politischen Zweckbestimmun- 
en erschöpften und denen schon aus dem 
runde keine wirtschaftliche Bedeutung für 
das Land Oesterreich zukam. Die deutsche 
Devi lage wird auch in * neuen Ver- 
handlungen eine dicht unbedeutende Rolle 
spielen. Vorläufig ist aber nicht abzusehen, 
wohin in dieser Beziehung die deutschen In- 
tentlonen gehen. In Berliner Kreisen scheint 
jedoch die Ansicht vorzuherrschen, dass eine 
Verständigung mit allen Partnern bei beider- 
seitigem guten Willen nicht schwer fallen 
St. 


dürfte. 
en 
Kündigung des Polnisch-Oesterreichischen 
Kohlentarlis 


Der im Rahmen des Oesterreichisch - Polai - 
schen Elsenbahnverbandes bestehende Kohlen- 
tarif ist soeben von den beteiligten Bahnen 
mit Ablauf des 14. Mai 1 gekündigt worden. 
Ueber die Einführung eines Ersatztarifs liegt 
keine Verlautbarung vor. 


der Landeswirtschaftsbank M.--IM. und III. N. 
Em. 81 5½ pros Kom.-Obi. det Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z (zat.) 
ow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 
ohne Kupon) 86.43, proz. L. Z. Tow. Kred. 
m. Warschau Serie V 64.25-64.75, 4% proz. 

L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 63.50, 5proz- 
L: ow. Kred. Warschau 74,50--74,25, Sproz. 
L. òw. Kred. Warschau 1933 72.25-72.38, 
Spröz. L. Z. Tow Kred. Warschau 1936 70.75, 
8 1 Warschau 1925 Serie 1 
18 e 
Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 116.75, Wegiel 29--28.50, 
Lilpop 74.3075, Modrzelow 14.1014. Norblin 
85, Starachowice 37.75. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 10. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.00-25.50, Stan- 
dardweizen II 2424.50, Roggen 20.50-21.75, 
Gerste 17.50 bis 17.75, verregneter Hafer 
17.50 bis 18,00, Roggenmehl 65% 30.50 bis 
31, Schrotmehl 95% 26 bis 27, Weizenkleie 
grob 15.2516, mittel 14.25 14.75. fein 14.75 bis 
15.28, Roggenkleſe 13.50—14, Getstenkleie 13 
bis 18.75. Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 
24.50--25 50, Felderbsen 23-25, Sommerwicken 
20.50 dis 21.50. Peluschken 22.50 bis 23.50, 
Oelblupinen 13.25-13.75, Blaulupinen 12.75-18.25, 
Serradella 28--31, Winterraps 51-53, Winter- 
rübsen 49-50, Leinsamen 49-53, Senf 3836, 
Welssklee 210—230. Rotklee zersinigt 97% 130 
bis 140, Schwedenklee 230--245, Qelbklee 85 
bis 95, englisches Raygras 80-85, Leinkuchen 
22 bis 23.75, Rapskuchen 16.75 bis 17.50, 
Scunenblumenkuchen 40-42% 18.75 bis 19.75. 
Scjaschrot 23.80 —24. Pflanzkartoffeln 45.50. 
gepresstes Roggenstroh 6.26.50. Netzeheu 
7.50. gepresstes Netzeheu 8.509. Der Um- 
satz beträgt 1550 t. Weizen 155 t belebt, 
Hafer 10 t ruhig, Weizenmehl 67 t ruhig, Ròg- 
genmehl 168 t ruhig. 


Warschau, 10. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide: und Warenbörse für 100 kg im 
Grösshandel frei Wiagon Warschau Einheits- 
Weizen 28.50 bis 20, Summelweizen 2828.50 
Standardroggen I 2222.25, Standardgerste 
18.25—18.50, Standardgerste II 17.78—18, Stan. 
dardgerste III 17.501775, Standardhafer 1 
21.5022, Standardhafer II 2020.50. W 
mehl 65% 38-40, Schrotmehl 95% 23.50-24.25, 
Kartoffeimehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
16--16.50, fein und mittel 14.5018. Roggen- 
kleie 14.00--14.50. fstonkleie 12.75-13.28, 
Feſderbsen 24-26. Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
Sommerwicken 21.75--22.75. Peluschken 25-26, 
Blaulupinen 13.25-13.75, Gelblupinen 14.14.80. 
Winterraps 55—56, Sommerraps 53-54, Winter- 
und Sommerrübsen 51 bis 52, Leinsamen 90% 
48.50-49.50, Senf blauer Mohn —.—, 
Weide roh 100 — 110. gereinigt 97% 125-135, 

eisskloe roh 190-210, gereinigt 97% 220-240. 
Schwedenklee 245-283. englisches Raygras 
95 und 90% 8090. Leinkuchen 21 bis 21.50, 
Retskusnen 15.25-15.75 Sonnenblumenkuchon 
40 42% 16.50=-17. Sojaschröt 45% 22.00 bis 
22.50, Speisekartoffeln 44 Setzkärtöfieln 
10-12, Fabrikkartöffeln 18% 350-3,75, ge- 
presstes Roggenströh 6.256,75, gepresstos 
Heu 10.10.50. Der Gesamtumsatz beträgt 
1270 t davon Roggen 161 t. Weizen 35 t 


ruhig. t t ruhig, Hafer 30 t belebt, 
ee, 1 t ruhig, 88 436 t 


Kündigung des Verrechnungsabkommens 
mit Palästina 


Wie die halbamtliche Nachrichtenagentur 
„Iskra“ meldet, hat die polnische Regierung 
in dem Brief, der an die Jüdische Agentur ge- 
richtet war, das Verrechnungsabkommen mit 
Palästina gekündigt. Die Kündigungsfrist be- 
trägt laut Vereinbarung drei Monate. Somit 
geht das Verrechnungsabkommen mit dem 
1. S. 1938 zu Ende. Am 15. 5 sollen die Ver- 
treter der Jüdischen Agentur aus Jerusalem 
nach Warschau kommen, um mit der polni- 
schen Regierung über ein neues Verrechnungs- 
abkommen zu verhandeln. 


Posen, 11. Mai 1938. Amtliche Notierungen 


für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 
Weizen 25.00 — 5 50 
un „6 „ „ „ „46 „ 20 25 20.50 
raugerste N 8 f 
Mahlgerste 700-717 el. . a 17.75 —18.00 
; 673—678 el . „ 17.09-17.80 
$ 6 680 eñ s „ 16717. 0 
Standardhater 1 480 .. 17.5 —1840 
1 40 gÀ 1650-170 
Weizenmehl J. Qatt Ausz. 0% 43.75—44.7. 
* a 508 40.75—41.75 
* la. 65% . . 37.75—38.75 
* “ 4 * 33.25 —34.25 
Welzenschrotmehl 98 — 
Roggenmehl L Qatt 50% , 30.29 81.25 
m 1 65 5 28 75 —29. 75 
Nee = 
Ixzenschr i a 
Kartoffelmehl Suberlior“ 38.00-31.06 
Weizenkleie (grob) hb. . » 15: 0--16.00 
weizenkleie (mittel). . e , 1380— 16% 
Nogsenkleie 0 13.25— 14.25 
Gerstenkleie 6 „ % „ „ ur} 13. 0-119 
Viktoriaerb sen- „%% „ o è 92.00-24.50 
Folgererbsen : seset’ 23,30 — 28.00 
Sommerwicken CUNE „„ „ö„äG er 
Sommer-Peluschken 4028. 
3 „ „ er in 1 1 
aulupinen „ „ „ „ „ „% 489, 
Serradella n e 
interrabs 000 e o —. 
Leinsamen 50 00 53.00 
em „ „ „ 8400-3600 
Rotklee (95---97%) e. „„ 6 115.00—125 00 
Rotklee. oo „ 9.00 100.00 
Weissklee „ „ 0 ee 200.00 290.00 
Schwedenkles e +. s» 220.00 — 240.00 
Gelbklee. entschält a o o o + 80:0090 0 
Wundklee „„ „% % „ „ „% 110.00--115.00 
Engl, Raygras . e e „ » o. 68-75 
Timothy „„ 6 0 % „ „60 30-40 
Leinkuchen s e . eè „22 12800 
Rapskuchen IL. % % % „ E 15.5 8 
Sonnenblume nes 17.00-18.5 
Sojaschröt a eooo t 22.75 23.75 
Weizenströh, loses — 
Weizenstroh, u. 4.995. 1b 
?orzenstroh. lose 5 6 N 
Roggenstroh, weptesst s s « 550—5. 
Haferstroh. oss. é è „ 48050 
tlaterstron gepresst: » 530—559 
ina löst. HH‘ a. 
eu, gepresst s s e o> o > spom oa 
Netzeheu. lose 8.20—8.70 
etzeheu gepresst >.. s 9.20—9.70 


Gesamtumsatz: 2925 t, davon Roggen 1015 t, 
Weizen 477 t, Gerste 160 t, Hafer 127 t ruhiz 


Posener Viehmarkt 
vom 10, Mai 1938 


(Wiederbolt aus einem Tell der gestrigen 
Ausgabe 


Auftrieb: 391 Rinder, 1717 Schweine 
660 Kälber, 45 Schafe; zusammen 2813. 
Rinder: 
Ochsen: 
a) voliileischige. ausgemästete, nicht x 
angespannt 64— 70 
b) jüngere Mastochsen bis zu à Jahren 54-6: 
e) ere „ „ 6 0 45—52 
m ee genährte. own „ e 0-44 
ullen: ; 
a) Vollfleischige. ausgemästete » 6 
b) ui er N 3 
e gut e tere 6 
d) mässig enäh rte 4042 
une! | 
a) volifieischige, ausgemästete è 5270 
b) Mastkühe * . 929 o o . „ 5 ' 1 
c) gut genäbrte . « s o » 4 
d) mässig geùährte. » s s s» » 
ärsen: \ 6470 
a) vollfleischige, auskemästete » $i po 
6) Mastlärsen Bes 2 
c) gut gen „„ „ „ E 5 
3 te: s...» 40—44 
ngvieb: 
a) gut gendbrtess „ 10—4ʃ 
b) mässig wenährleg . » „„ 36—3 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber e : 74—36 
b) Mastkalb en De 
c) gut tenährte „ -60 
d) mässig g rte 1.. 40—50. 
i Sohater 
a) vollfleischige. u e 
mer und N imel. . — 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschäfe . ı . sss 2 — 
c) gut genährte . ` 1 5 
a) yollfeischia> von L2 bis 180 Le 
ge von 
Lebe 90-55 


b) vollfiischige von 100 bis 120 ke 
bendgewicht Å‘ . p [3 2 ú è 
c) vollfieischize von 80 bis 100 kg 


Lebendgewicht . s oo’ 
d) fleischige Schweine von mehr als 
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Rheuma — Gicht 


Frauen, Kinder- und Herzkrankheiten 
obere Luftwege, 


Heute früh 1.15 Uhr verſtarb plötzlich und un⸗ 
erwartet mein lieber, guter Mann, unſer beſter, treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder und Schwager 


Emil Otto 


im Alter von 61 Jahren. 


Stoffwechselleiden, Nerven 


behandelt 


Bad Inowroclaw 


Wasserheilverfahren 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
. —˙ —˙ a 


inhalatorium 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch 
durch die Badeverwaltung und Reisebüro Orbis 


—— 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an: 
Gertrud Otto, geb. Joachim, 
Katharina Otto, 

Eruſt Otto, 
Annemarie Otto, 
Fritz Otto als Kinder 


Chodzież, den 10. Mai 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. d. Nis., nad- 
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Montag, 16. Mai, abends 8 Uhr in der Un:versitäts-Aula 
Einziger Abend 
des grössten Klaviervirtuosen der Welt 


Josef Hofmann 


Im Progra mm Werke von Beethoven (Waldstein-Sonate), 
Schumann, Chopin, Stojowski, Schubert, J. Hofmann u. a. 


Eintrittskarten im Preise von 10.— bis 2.— zł bei Szrejbrowski, 
ulica Pierackiego 20, Telefon 56-38 und an der Abendkasse. 


Statt beſonderer Anzeige! 


Geſtern abend entſchlief ſanft nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit meine inniggeliebte Mutter, unſere geliebte 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter 


Frau Antonie Singe 


geb. Langner 


„Oecaſion“ 
kauft alte Bijouterie, 
Gold, Silber, Brillanten. 

Franſzezynſki 
Al. Marcinkowſkiego 23 


F 77 Jilustrierter 
9. e Beobachter 
Sonderheft 
Der Führer macht Geschichte: 


Das blitzschnelle 
deutsche buftschwert. 


8 Dieses Sonderheft bildet ein wertvolles 
Erinnerungsdokument zur Vereinigung 
Oesterreichs mit dem Reich. ; 


Preis 65 Groschen. 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


Landaufentnalt 


für 10 jähriges Mädchen. zwecks Luftver- 
änderung wegen Keuchhusten gesucht. 
Eugen Petrull 3 


Schriftleiter am Posener Tageblatt. 


|HENGST Be oag 


preiswert abzugeben. Rhei⸗ Verkaufe weg. Agrar 
niih, belgiſch, raſſenrein, reform meine 


5 Jahre, fehlerfrei. $ hafherde 


Gut Pietno, 
Post Grzymiszew [Merino - précoce. 
bei Turek. ſicht Dir. Buchwald, pr. 
Bleſzynſki. 300 Muttern, 
geſchor. Mitte April, beit 
gel. März bis Mai. 
Nau mann 
Suchorkcz, p. Zaleſie, 
pow. Szubin. 


im 92. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Alfred Singe und Familie 
Rydzyna, den 11. Mai 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. 5., am 3,30 Uhr 5 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. el 


4 
Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


kauft man am billigsten 


y hel > 
Poznań 
Pocztowa 31 
Bydgoszez 
REPA 12 


Gdynia 
Swietoſanska 10 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


$. Szczepanski 
Poznan, pl, Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung! 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 28 


An- und Verkauf 
gebrauchter Rladiere 
und Harmoniums 
Poznan 
$w. Marcin 22 (Hof) 
Klaviermagazin. 


Eine Ae höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Aber ſcheiſto wort (fett) - 29 Oroſchen 


Stellengeſuche pro Wort- 6 
Oſſertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Lacke 


Sämtliche 


Diener 


Kinderliebes, geſundes Bekannte 


Zeitung Poznan 3. 
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Gin- u. Verkaufs genoſſen⸗ 
ſchaft Sp. 3 0. o. 


Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 


Neue 


2 möblierte 


unter 1620 a d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Talare, Lutherröcke un 
alle ins Fach ſchlagende 


obiedziſka. Licht. Registrierung 
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